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Die allgemeine Page des Handels und der Anduftrie, 


1, Einleitung, 


Schon in dem Berichte fiir das Jahr 1890 haben wir auf einen 
bedauerlichen Rückgang unſeres ganzen Verkehrs- und Erwerbslebens 
hingewieſen, der Verlauf des Berichtsjahres geſtattet uns leider nicht, eine 
Beſſerung zu verzeichnen; vielmehr müſſen wir ſagen, daß unter dem Einfluß 
einer Reihe wirthſchaftlicher Ereigniffe des Jahres 1891 ein weiterer Rückgang 
und eine faſt gänzliche Lähmung unſeres Handels, der Induſtrie und des 
Gewerbes eingetreten iſt. Die im Auguſt 1891 in Kraft getretenen 
ruſſiſchen Ausfuhrverbote für faſt alle Cerealien, namentlich für Roggen, 
Weizen und Futterſtoffe aller Art, wirkten erſchütternd auf unſern geſammten 
Verkehr und brachten unſern Handel zum Stillſtand; unſere Bemühungen, 
im Verein mit einer Anzahl Schweſterkammern, auf diplomatiſchem Wege 
eine Milderung namentlich hinſichtlich der Ausfuhrverbote für Oelkuchen 
herbeizuführen, blieben ohne Erfolg. Später hat die ruſſiſche Regierung 
das Verbot der Ausfuhr von Oelkuchen zurückgezogen. 

Der Abſchluß der Handelsverträge zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich, 
Italien, der Schweiz und Belgien, die zu der Hoffnung berechtigen, daß 
ſich denſelben auch noch andere Staaten anreihen werden, wodurch die 
wirthſchaftlichen Beziehungen zu einander geregelt werden, wurde überall 
als ein Akt begrüßt, der einen Wendepunkt in der deutſchen Handelspolitik 
bildet, welcher zu einer Milderung des ſchutzzöllneriſchen Abſperrungs-Syſtems 
führen und wodurch eine kräftigere Entwickelung des internationalen Verkehrs 
ermöglicht wird. Vor allem aber erblickte man in dem Abſchluß der Verträge 
eine neue Bürgſchaft für den Frieden. Für uns werden die Handelsverträge 
erſt dann ihre Wirkung äußern, wenn die ruſſiſchen Ausfuhrverbote wieder 
aufgehoben ſein werden und wenn die Königliche Staatsregierung davon 
abgeſehen haben wird, Rußland gegenüber an einem Differentialzoll feſtzuhalten. 
Da unſer Handel in der Hauptſache nach Rußland und Polen gravitirt 
und naturgemäß unter den ruſſiſchen Abſperrungsmaßregeln ſchwer zu leiden 
hat, ſo ſteht eine allgemeine Hebung deſſelben nur dann zu erwarten, wenn 
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es gelingt, auf handelspolitiſchem Gebiete eine Verſtändigung mit Rußland 
zu erzielen. Im Weiteren berühren die geſchloſſenen Verträge unſern Handel 


mit Wein. Die Ermäßigung des Zollſatzes von 24 auf 20 Mk., welche 


auf Grund des Frankfurter Friedensvertrages auch Frankreich, als unter 
dem Schutz der Meiftbegünftigungs-Claufel ſtehend, zu Gute kommt, wird 
nicht verfehlen, auf die Geſtaltung des Weinhandels günſtig einzuwirken, 
nur bleibt zu wünſchen, daß auch die Verhandlungen mit Portugal und 
Spanien zu dem Abſchluß eines Vertrages führen, damit auch die Produkte 
dieſer Länder in den Genuß des Vertrages treten. 

Im Weiteren hat die ſchlechte Ernte auf unſer Verkehrs- und Erwerbs⸗ 
leben den ungünſtigſten Einfluß ausgeübt. Der Mangel an gutem einheimiſchen 
Getreide, die fehlenden Zufuhren aus Rußland haben eine Steigerung der 
Preiſe für die nothwendigſten Nahrungsmittel hervorgerufen, unter welcher 
nicht nur die arbeitende Bevölkerung, ſondern alle Geſellſchaftsklaſſen ſchwer 
zu leiden haben. y 

Die feit einigen Jahren, namentlich auf unſern Vorſtädten ſehr rege 
Bauthätigkeit hat erheblich nachgelaſſen, weil das Angebot von Wohnungen 
ſchließlich den Bedarf überſtieg. Die fiscaliſchen Bauten ſind in der 
Hauptſache beendet, eine große Zahl von Arbeitern hat unſern Kreis verlaſſen, 
wodurch der Abſatz unſerer Detailhändler erheblich verringert worden iſt. 

Die Lage unſerer Arbeiter iſt in Folge des milden Winters keine 
beſonders nothleidende geweſen, trotz der hohen Steigerung aller nothwendigſten 
Lebensmittel, wodurch die Ernährung erſchwert worden iſt; private und 
ſtädtiſche Wohlthätigkeitsanſtalten haben weſentlich dazu beigetragen, einen 
wirklichen Nothſtand nicht aufkommen zu laſſen. Unſere Getreidearbeiter, 
deren Verdienſt in früheren Jahren nicht unerheblich geweſen, haben bei 
der Stockung des Getreidehandels, wodurch ihr Verdienſt ſehr geſchmälert 
worden iſt, beſonders mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. 

Schließlich müſſen wir noch der Reiſen der Herren Finanzminiſter 
Dr. Miquel und Handelsminiſter Freiherrn von Berlepſch durch Oft- und 
Weſtpreußen erwähnen. Beide Herren unternahmen die Reiſe zu dem Zwecke, 
um über Maßregeln zur Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſer 
Provinzen mit Vertretern des Handels und der Landwirthſchaft perſönlich 
zu berathen. 

Wir begrüßten dieſe Reiſe der hohen Staatsbeamten mit Freuden und 
erlaubten uns die Herren Miniſter zu bitten, auf ihrer Fahrt auch unſern 
Ort mit ihrem Beſuch zu beehren, da unſere Stadt, die zweitgrößte der 
Provinz, ebenſo wie die Seeſtädte unter der Ungunſt der Verhältniſſe, die 
dringend einer Abhilfe bedürfen, leidet und es uns wünſchenswerth erſchien, 
den Herren Miniſtern in dieſer Angelegenheit Vortrag zu halten. 
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Leider find die Herren Minifter unferer Einladung nicht nachgekommen, 
Herr Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch theilte uns mit, daß er ſich 
zu ſeinem Bedauern außer Stande ſehe, auf ſeiner Reiſe auch die Stadt 
Thorn zu berühren. Er behalte ſich den Beſuch für ſpätere Zeit vor. 


2. Die Ernte. 


Die Herbſtbeſtellung im Jahre 1890 konnte, da die Erntearbeiten ſich 
wegen der ungünſtigen Witterung verzögert hatten, erſt in vorgerückter 
Jahreszeit in Angriff genommen werden, ein frühzeitig beginnender harter 
Winter machte den Beſtellungsarbeiten, noch bevor dieſelben vollſtändig aus⸗ 
geführt waren, ein ſchnelles Ende. Ungünſtige Witterung herrſchte im Früh⸗ 
jahr 1891, wodurch die Beſtellungsarbeiten für Sommerfrüchte und Knollen⸗ 
gewächſe beeinträchtigt wurden. Während der Blüthezeit traten Nachtfröſte 
ein, die dem Roggen und Weizen vielen Schaden zufügten. Als dieſe 
Cerealien zur Reife gelangt waren, begann eine mehrere Wochen anhaltende 
Regenzeit, ſo daß ein großer Theil Roggen und Weizen feucht in die 
Scheunen gebracht werden mußte. Weizen iſt über den Ertrag einer 
Mittelernte nicht hinausgekommen, Roggen weit hinter einer ſolchen zurück— 
geblieben. 

Unter der Ungunſt der Witterung litten auch die Sommerfrüchte; 
Erbſen ſind durchweg ſchlecht gerathen, die Ernte in Gerſte iſt hinſichtlich 
der Menge zufriedenſtellend, die Beſchaffenheit iſt aber durchweg ſo un— 
günſtig geweſen, daß das Produkt zum großen Theil nur zu Futterzwecken 
verwendet werden kann. Hafer ergab einen mittelguten Ertrag. Die Ernte 
in Kartoffeln war eine ſehr unlohnende, Brennereien und Stärkefabriken 
haben ihren Betrieb einſchränken müſſen. Den Rüben kam noch die im 
Spätherbſt eingetretene beſſere Witterung zu Gute, ſo daß bei geringerem Ertrage 
der Zuckergehalt günſtiger, als im Vorjahre war. Erſt Ende November 
bezw. Anfangs Dezember trat Froſt ein, bis dahin konnten die Feldarbeiten 
ohne jede Störung beendet werden. 

Schwer iſt unſere linksſeitige Niederung im Berichtsjahre heimgeſucht 
worden, im Frühjahre wurden die Felder durch den Eisgang verwüſtet, die 
anhaltend ungünſtige Witterung verhinderte eine nochmalige Beſtellung. 


3. Gelduerkehr. 


Der Bank-Zinsfuß war 
vom 1. bis 11. Januar 1891: 
5½ “% für Wechſel, 6 bezw. 6 ½ % für Lombard⸗Darlehne, 
vom 12. Januar bis 2. Februar 1891: 
4 % für Wechſel, 4½ bezw. 5% für Lombard⸗Darlehne, 


vom 3. Februar bis 12. Februar 1891: 
31/5 9% für Wechſel, 4 bezw. 4½ „% für Lombard⸗Darlehne, 
vom 13. Februar bis 14. Mai 1891: 
3 9% für Wechſel, 3¼ bezw. 4 % für Lombard⸗Darlehne, 8 
vom 15. Mai bis 31. Dezember 1891: 
4 % für Wechſel, 4½ bezw. 5 % für Lombard-Darlehne, 
im Durchſchnitt des ganzen Jahres 3,776 % für Wechſel und 4,276 bezw. 
4,776 % für Qombard-Darlehne. 


Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle weiſt nach: 


1891: 1890: 
Giro⸗Verkehr Einnahme.. . 43443301 Mk. 41167679 Mk. 
5 Ausgabe. . . 43242719 „ 41226372 „ 
Giro-Uebertragungen Zugang. .. 17109463 „ 18094199 „ 
é Abgang.. . 16066032 „ 16187900 „ 
Platzwechſel Zugang 11045131 „ 11398141 „ 
Abgang.. 11142806 „ 11400 403 „ 
Verſandtwechſe ll. 2038069 „ 3047169 „ 
5 Ausland — 1% _ i 
Einzugs⸗Wechſel Zugang 7970 140 „ 8408441 „ 
Abgang. 7965900 „ 8489 744 „ 
Lombard⸗Darlehne Zugang 3712700 „ 2742900 „ 
Abgang 3264000 „ 2670600 „ 
Zahlungs⸗Anweiſungen + 205 968 „ 401319 „ 


Der Geſammt⸗Umſatz hat 146817000 Mk. betragen gegen 
139 022 100 Mk. im Vorjahre. 

Der Vorſchuß-Verein Eingetragene Genoſſenſchaft mit uns 
beſchränkter Haftpflicht) hatte einen Kaſſenumſatz in Höhe von 7025851 Mk. 
(6707 606), Wechſel wurden discontirt im Betrage von 3763 450 Mk. 
(3 634978), Mitgliederzahl am Schluſſe des Jahres 880 (884), deren 
Guthaben 289851 Mk. (289 795), Reſervefonds 56 431 Mk. (52748), 
Specialreſerve 26 685 Mk. (21581). Die Dividende iſt mit 6 % (7 %) 
feſtgeſtellt. Um etwaigen Verluſten gegenüber ſicher geſtellt zu ſein, welche 
bei der flauen Geſchäftslage vielleicht zu erwarten ſein dürften, iſt dem 
Specialreſervefonds der Betrag von 5106 Mk. zugeſchrieben worden. 

Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe & Co.). Actienkapital 
unverändert 300 000 Mk., Reſervefonds gleichfalls unverändert 30 000 Mk., 
ebenſo der Specialreſervefonds mit 28 701 Mk. Angekauft wurden Wechſel 
im Betrage von 2886 907 Mk. (3846 236), am Schluſſe des Jahres blieb 
ein Wechſelbeſtand von 385 329 Mk. (691 238), Lombard⸗Darlehne wurden 
in Höhe von 175638 Mk. (345 000) gegeben, die Depofiten betrugen am 
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Schluſſe des Jahres 249 364 Mk. (640359). Die Aktionäre erhielten eine 
Dividende von 5½ 9% (7 „%). 

Die allgemeine ungünſtige Geſchäftslage trägt auch die Schuld an 
dem Rückgange des Betriebes dieſer Bank während des Berichtsjahres. 

Thorner Darlehns-Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht). Geſammt-Kaſſenumſatz 2 605 086 Mk. (3 072 617), 
Geſchäftsantheile 57 305 Mk. (56 950) Wechſelbeſtand Ende 1891 250 065 Mk. 
(261326), Depoſitenbeſtand 244 573 Mk. (292 806), Reſervefonds 3222 Mk. 
(1871), Zinſenüberſchuß 7424 Mk. (7639), Zahl der Mitglieder 447 (426). 
Der erzielte Gewinn wird dem Reſervefonds zugeſchrieben in Höhe von 2527 Mk 

Städtiſche Sparkaſſe. Einlagen Ende 1890 1767 623 Mk. 
(1571182), neue Einlagen im Berichtsjahre 923 750 Mk. (768 399). Gut⸗ 
geſchriebene Zinſen 53682 Mk. (46 843). Abgehobene Einlagen 746 714 Mk. 
(614894), vergütigte Zinſen 4342 Mk. (3907), Beſtand der Einlagen am 
Schluſſe des Jahres 1993998 Mk. (1767623). Reſervefonds 57990 Mk. 
(401733). Die Verminderung des Reſervefonds iſt auf Kursverluſte 
zurückzuführen. 

Culmſee'er Volksbank J. Scharwenka & Co. Actienkapital 
unverändert 110000 Mk, Reſervefonds 11811 Mk. (11486), Spezial⸗ 
Reſervefonds 3475 Mk. (33 10). Wechſel wurden in Höhe von 1602425 Mk. 
(1584725) angekauft, an Depoſiten wurden eingezahlt 234871 Mk. (348 719) 
am Schluſſe des Jahres betrug der Depoſitenbeſtand 189509 Mk. (229 613) 
der Wechſelbeſtand 296 726 Mk. (324039). Dividende 6 % (6 %). 

Vorſchuß-Verein zu Culmſee (Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht). Mitgliederzahl 328 (292), Guthaben derſelben 
50524 Mk. (39239), Reſervefonds 3643 Mk. (2570). Der Kaſſenumſatz 
hat 1993073 Mk. (1591004) betragen. Wechſel ſind angekauft in Höhe 
von 873 209 Mk. (677759), auf Depoſitenconto find eingezahlt 159978 Mk. 
(130 539). Dividende 9 % (10 %). 

Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vorjahres an. 

Volksbank zu Schönſee (Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht), Dem uns zum erſten Male zugegangenen 
Geſchäftsbericht entnehmen wir für das Jahr 1891 Folgendes: Eiſerner 
Fonds 2329 Mk., Mitgliederantheil 9325 Mk., Depofiten 75 769 Mk. 
Wechſelconto 87869 Mk. Dividende 10 %, 

Eine Kreisſparkaſſe mit dem Sitze in Thorn iſt am 
1. Dezember in Thätigkeit getreten. 


4. Poſt- und Feller hen Nürn 
In unſerem Bezirk ſind im Berichtsjahre 2 neue Telegraphenanſtalten 


eingerichtet worden und zwar in Gremboczyn und Papau. Der Telegraphen⸗ 
Verkehr hat bei faſt allen Anſtalten zugenommen, nur Leibitſch und Schillno 
machen eine Ausnahme, was bei Leibitſch auf die ruſſiſchen Ausfuhr 
* verbote, bei Schillno auf das geringere Holzgeſchäft zurückzuführen iſt. 
Be. Der Poſtverkehr bei den Poſtanſtalten Thorn Hauptpoſtamt, Thorn 
Bhf., Thorn Bromberger-Vorftadt, Mocker und Podgorz, hat ſich in den 
| Grenzen des Vorjahres bewegt. 

15 5. Schifffahrts- und Weichſel-Verkehr. 

4 Im Jahre 1891 haben Thorn paſſirt: 


me, 1. Von Rußland ſtromab: 
1 753 beladene Kähne gegen 829 im Vorjahre. 
m 20 unbeladene Kähne 4 9 2 
. 29 beladene Galler N 40 „ " 
34 beladene Güterdampfer 9 A7 er 
1 unbeladener Güterdampfer J 5 " 
14 Schleppdampfer 5 9 „ " 
1 Perſonendampfer " 2 r 
1234 Holztraften „ 2329 „ " 
2. Nach Rußland ftromanf : 
360 beladene Kähne gegen 473 im Vorjahre. 
113 unbeladene Kähne 4 180 „ ‘ 
33 beladene Güterdampfer 1 35 „ a 
2 unbeladene Güterdampfer N oy 9 eae 
9 Schleppdampfer h 11 „ " 
3 Perſonendampfer " 3 „ " 
3. Aus dem Inlande ſtromab: 
Be... 124 beladene Kähne gegen 108 im Vorjahre. 
„ 8 unbeladene Kähne A 14 „ „ 
Bi; 79 beladene Güterdampfer , 83 „ n 
. — unbeladene Güterdampfer 1 8 = 
Be 42 Schleppdampfer N 4 20 „ " 
Bi; — beladene Galler 5 4 i 
a 67 Holztraften n 94 „ 5 
A 4. Aus dem Inlande ſtromauf: 
a 50 beladene Kähne gegen 71 im Vorjahre. 
. 25 unbeladene Kähne 1 1 " 
. N 84 beladene Güterdampfenr „ 83 „ " 
a 37 Schleppdampfer ni 25 „ " 
Be - — Perſonendampfer 2 2 n 


Summa 3122 Waſſerfahrz. einſchl. Traften gegen 4486 im Vorjahre. 


pe 


Von den 3122 Waſſerfahrzeugen find in Thorn 


mit 


1. Ganz befrachtet ſtromab: 


Getreide 10 
Branntwein 5 
Brennholz 4 
Mauerſteinen 45 
Feldſteinen 3 
Faſchinen 4 
Grubenhölzern 4 
Rohzucker 45 
Artilleriematerialien 2 
Nutzholz 1 
Buhnenpfählen 1 


Stückgütern pp. 79 Güter- 42 
2. Ganz befrachtet ſtromauf: 


Harz 3 
Eiſenwaaren 2 
Soda 3 
3. Ganz entlöſcht ſtromauf: 
Steinkohlen 12 
Eiſenwaaren 1 
Heringen 1 
Roheiſen 2 
diverſen Gegenſtänden 13 
Pflaſterſteinen 4 
Schricken 1 
Cichorien 3 
Granaten 5 
Schlemmkreide 1 
Petroleum 4 
Reis i 
Buder 2 


diverſen Gegenſtänden 37 Schlepp:, 84 
4. Ganz entlöſcht ſtromab: 


Kleie 53 
Feldſteinen + 
Kartoffeln 17 
Brennholz 5 


Nutzholz l 


Kahne. 


* 


davon find 30 Kähne 
in glotterie beladen. 


Schleppdampfer. 


Kähne. 


* 


Kähne. 


Güterdampfer. 


Kähne. 


* 


2 Galler. 
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mit Oelkuchen 3 Kähne. 
„ Lupinen und Erbſen . 

„ Theer Te 

„ Roggen „ 

„ Weizen N 

„ Rübſaat * 

„ Speichen und Faßdauben 17,0 

„ Kunſtwolle gts 

„ Oelkuchen, Kuhhaaren, Lumpen, 5 

Kunſtwolle 7 Schlepp-, 2 Güterdampfer. 


Der Perſonendampfer-Verkehr zwiſchen Thorn und Wloclawek in 
Rußland hat im Jahre 1891 in der Zeit von Ende April bis Ende Oktober 
ſtattgefunden. 
ae Im Sicherheitshafen haben Unterkunft gefunden: 
100 53 Deck- und offene Kähne, 

1 Regierungs-Dampfer, 

3 Regierungs-Bagger, 

10 Regierungs-Prähme, 

6 Privat⸗Dampfer, 

2 Badeanſtalten. 

Ein ſpezielles Verzeichniß der auf der Weichſel eingegangenen und 
verladenen Güter befindet ſich am Schluſſe unſeres Berichts. Daß der 
Holzverkehr ſich gegen das Vorjahr vermindert hat, wird noch im Special⸗ 
bericht (Holz) hervorgehoben. Was den übrigen Verkehr anbetrifft, ſo iſt der 
Mehreingang von Kartoffeln (1082 To.) zu vermerken, die in Rußland 
verladen wurden, als das Ausfuhrverbot für dieſe Frucht zu erwarten ſtand. 
Mehreingegangen ſind auch Steine und Steinwaaren 3213 To. gegen 
1600 im Vorjahre, weniger eingegangen ſind Mehl und Mühlenfabrikate 
4193 To. gegen 5813 im Jahre 1890. — Verſandt wurde mehr Zucker, 
Melaſſe und Syrup 4202 To. gegen 3793 To. — Die Uferbahn macht 
es den benachbarten Zuckerfabriken möglich, einen großen Theil ihrer Producte 
auf dem Waſſerwege nach Neufahrwaſſer zu ſchaffen. — Weniger verſandt 
wurde Weizen (849 To. gegen 1651 To. im Vorjahre), mehr verſandt 
Roggen (430 To. gegen 245 To. im Vorjahre). 

6. Bahnverkehr. 

Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe weiſt die Güterbewegung gegen das 
Vorjahr folgende nennenswerthe Unterſchiede auf. Es gingen ein Oelkuchen 
im Jahre 1891 4027 To. gegen 5784 im Jahre 1890, es wurden verſandt 
Oelkuchen 4050 To. gegen 5395 im Vorjahre. Hierzu bemerken wir, daß 
ein großer Theil der aus Rußland bezogenen Oelkuchen von hieſigen Händlern 
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von Alexandrowo aus direct ins Inland verſandt werden und in dieſer 


Statiſtik keine Aufnahme gefunden haben. Daſſelbe bezieht ſich auch auf Mais. 
In Weizen iſt Eingang und Verſandt ſtärker geweſen als im Jahre 1890, 
in Roggen der Eingang geringer (3849 To. gegen 4891 im Vorjahre), der 
Verſandt ſtärker (1617 To. gegen 1115 To. in 1890). Eingang und Verſandt 


in Hafer hat ſich um je 400 To. gegen das Vorjahr gehoben. In Mühlen⸗ 


fabrikaten hat ſich der Eingang um faſt 8000 To. verringert, der Verſandt um 
mehr als 9000 To. In Hülſenfrüchten hat ſich Eingang und Verſandt vermehrt; 
ebenſo in Kartoffeln, Spiritus und Branntwein. In Düngemitteln iſt der 
Verſandt von 90 To. im Jahre 1890 auf 2564 To. im Berichtsjahre 


geſtiegen. Die Einfuhr an Mais betrug 1046 To., der Verſandt 952 To. 


— Vom Hauptbahnhofe reiſten 146 168 Perſonen ab gegen 142946 im 
Vorjahre, vom Stadtbahnhofe 106 819 Perſonen gegen 98 748 im Jahre 1890. 
— Der Viehverkehr weiſt einen erheblichen Rückgang auf im Eingang und 
Verſandt von Rindern, Stieren, Ochſen (Eingang 618, Verſandt 790 gegen 
1064 bezw. 1707 im Vorjahre) ferner in Kühen und Kälbern. Bedeutend 
iſt auch der Rückgang im Eingange und Verſandt von Ziegen, Schafen, 
Lämmern. Es gingen ein 569 Thiere gegen 5043 im Vorjahre, es wurden 
verſandt 3804 Stück gegen 8347 im Jahre 1890. An Gänſen und Puten 
wurden 211622 verſandt gegen 226245 im Jahre 1890. Der Verkehr 
in Schweinen hat ſich außerordentlich vergrößert. Eingang 60 606 gegen 
27 890 im Jahre 1890, Verſandt 58815 gegen 31392 im Vorjahre. 
Letztere Zahlen ergeben, von welcher Bedeutung die Erlaubniß der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine für unſere Gegend geworden iſt. 

Zum erſten Male bringen wir eine Ueberſicht über den Verkehr auf 
Bahnhof Mocker, der ſich gegen die Vorjahre gehoben hat. 

Im Intereſſe des geſammten Verkehrs zwiſchen Station Mocker und 
der Stadt Thorn liegt es, daß der Bahnhof Mocker an die ſtädtiſche Fern- 
ſprechanlage angeſchloſſen wird. Leider hat die Eiſenbahnverwaltung einen 
darauf hinzielenden Antrag abgelehnt. 

7. Getreidesufuhren 
aus Polen auf dem Wege über Gollub und Leibitſch. 

Die Zufuhren über Leibitſch find bis auf die an Weizen und Roggen 
durchweg gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Es ſind eingegangen über 
Leibitſch 1187 To. Weizen gegen 1118 im Vorjahre, 587 To. Roggen 
gegen 107 To. im Jahre 1890. 

Ueber Gollub gingen ein: Weizen 360 To. gegen 1155 im Jahre 1890 
und 470 To. Roggen gegen 843 im Vorjahre. 

Auch bei dieſen Eingängen iſt die Wirkung der ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbote unverkennbar. 


Verkandtungen der Handelskammer. 


1, Abänderung der Gewerbeordnung. 


Von dem Herrn Regierungs-Präſidenten wurden uns 2 Miniſterial⸗ 
rescripte zu dem Geſetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 1. Juni 1891 zugefertigt. 

In dem erſten Rescript wurden wir um eine gutachtliche Aeußerung 
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe erſucht. Um in dieſer Beziehung 
die Wünſche der hierbei in Betracht kommenden Gewerbtreibenden berück— 
ſichtigen zu können, hatte die Handelskammer eine Verſammlung derſelben 
einberufen, die von etwa 120 Betheiligten beſucht war. Auf Grund der 
gepflogenen Verhandlungen konnten wir nachſtehenden Bericht erſtatten: 

„Es zeigte ſich bei der Berathung in der Verſammlung, daß 
auch hier, nicht nur in den Kreiſen der Handlungsgehilfen, ſondern 
auch von den meiſten ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden eine Regelung 
der Sonntagsruhe gewünſcht werde und daß eine ſolche im Sinne 
des Geſetzes, ohne Beeinträchtigung des Handelsgewerbes und ohne 
Schaden für das Publikum gewährt werden könne. Die Verſammlung 
erklärte ſich faſt einſtimmig für die Einführung und Feſtſetzung 
einer fünfſtündigen Arbeitszeit, die Stunden von 7 Uhr bis 9 Uhr 
Vorm. und von 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. umfaſſend; 
einzelne Wünſche aus der Manufactur- und Confections-Waaren⸗ 
Branche gingen dahin, während der Wintermonate die Arbeitszeit 
auf die Stunden von 8—9 Uhr Vorm. und von 11 Uhr Vorm. 
bis 3 Uhr Nachm. gelegt zu erhalten, dabei von der Meinung 
ausgehend, daß ſich während der Wintermonate der Dunkelheit 
wegen in der Stunde von 7—8 Uhr Vorm. keine Käufer einfinden 
würden, und den betreffenden Händlern ſomit dieſe Stunde in 
ihrem Geſchäftsbetriebe verloren ginge; im Intereſſe der ein- 
heitlichen Feſtſetzung der Arbeitsſtunden glauben wir aber nicht, 
eine Berückſichtigung dieſer Wünſche empfehlen zu dürfen. 
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Die Vertreter der Honigkuchenfabriken, ſowie der Confections— 
und Galanterie-Waarenbranche erachteten es für erforderlich, daß 
fie unter den Schutz der Ausnahmebeſtimmungen vom $ 105 b 
Abſ. II geſtellt werden mögen, wonach für die letzten 4 Wochen 
vor Weihnachten ſowie für einzelne Sonn- und Feſttage, an welchen 
örtliche Verhaͤltniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
machen, eine Vermehrung der Arbeitszeit, während welcher die 
Beſchäftigung ſtattfinden darf, bis auf 10 Stunden gewährt werde. 
Für die bezeichneten Branchen entwickelt ſich gerade in der Zeit 
4 Wochen vor Weihnachten und im Beſonderen an Sonntagen, an 
welchen große Mengen der Landbevölkerung zur Stadt kommen, 
um ihre Weihnachtseinkäufe zu machen, ein ſehr reger Geſchäfts— 
verkehr, der in einer fünfſtündigen Arbeitszeit nicht ohne Beein— 
trächtigung der betreffenden Handelsgewerbe und ohne Schaden 
für das Publikum zu bewältigen iſt; unter Berückſichtigung dieſer 
Verhältniſſe empfiehlt es ſich daher, für in Rede ſtehende Zeit den 
betreffenden Gewerbtreibenden im Einklange mit den Ausnahme⸗ 
beſtimmungen des § 105 b Abf. II eine zehnſtündige Arbeitszeit 
zu gewähren. Im Weiteren haben die Vertreter der Tabak- und 
Cigarrenbranche, ſowie der Confituren-Induſtrie ihre Wünſche dahin 
präcifirt, daß ihnen die Vorrechte der Beſtimmungen des § 105 
zu Theil werden möchten, wonach für Gewerbe, deren vollſtändige 
oder theilweiſe Ausübung an Sonn- und Feſttagen zur Befriedigung 
täglicher oder an dieſen Tagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe 
der Bevölkerung erforderlich iſt, durch Verfügung der höheren 
Verwaltungsbehörde Ausnahmen zugelaſſen werden können, darauf 
fußend wünſchen die Vertreter der bezeichneten Branchen, die 
Betriebszeit für ihr Gewerbe an Sonntagen auf die Zeit von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. gelegt zu haben, indem fie zur 
Begründung ihrer Wünſche anführen, daß ſie, wenn ſie gehalten 
ſind, an Sonntagen ihre Geſchäfte ſchon um 2 Uhr Nachm. zu 
ſchließen, gerade in der Zeit von 2—6 Uhr Nachm. am meiſten 
die Concurrenz der Conditoren, Reſtaurateure und Gaſtwirthe, 
welche ſich mit dem Vertrieb von Confituren und Cigarren befaſſen, 
zu fürchten hätten, und erfahrungsmäßig ſuche gerade in der Zeit 
von 2—6 Uhr Nachm. an Sonntagen ein großer Theil der 
Bevölkerung ſeinen Bedarf in den bezeichneten Artikeln zu decken; 
dagegen wurde von den Colonialwaarenhändlern, welche alle mehr 
oder weniger fic) mit dem Vertrieb von Cigarren u. ſ. w. befaſſen, 
hervorgehoben, daß ſie alsdann mit demſelben Rechte dieſe Be— 
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günſtigung für ſich in Anſpruch nehmen könnten, daß ſie aber im 
Intereſſe der Einführung einer einheitlichen Zeit der Sonntagsruhe 
davon abſehen und im Uebrigen darin eine Schädigung der Intereſſen 
der Eigarren-, Tabak- und Confituren-Branche nicht erblicken könnten; 
übrigens wurden dieſe Wünſche auch nur von einzelnen Vertretern 
der Cigarren- und Confituren-Branche geltend gemacht, andere 
Vertreter, namentlich ſolche der Cigarren-Branche, erhoben dieſen 
Einwand nicht, ſondern erklärten ſich mit der Legung der Arbeitszeit 
an Sonntagen auf die Stunden von 7—9 Uhr Vorm. und von 
11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. einverſtanden. 

Danach haben wir den Eindruck gewonnen, daß die Einführung 
einer einheitlichen fünfſtündigen Arbeitszeit an Sonntagen den 
Wünſchen der meiſten Handelsgewerbe unſeres Orts entſprechen werde. 

Wünſche in Bezug auf die Zulaſſung von Ausnahmen vom 
Verbote des § 55 Abſ. I der Gewerbeordnung find nicht zu 
unſerer Kenntniß gelangt.“ 

Im zweiten Miniſterial-Reskript wurde eine gutachtliche Aeußerung 
darüber erfordert, für welche unter $ 105b Abſ. I fallenden Gewerbe die 
Vorausſetzungen für eine beſondere Regelung auf Grund des § 105 des 
Geſetzes betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vorliegen. 

Es kamen zunächſt für uns die Ziegeleien in Betracht. Für 
dieſelben erſcheint es uns nothwendig, daß ihnen an Sonn- und Feſttagen 
die theilweiſe Ausübung der Arbeit während der Campagne, welche vom 
April bis Januar ungefähr dauert, gejtattet werde, ſoweit als der Gottesdienſt 
dabei in Betracht kommt, die Feuer der Oefen müſſen während der ganzen 
Dauer des Brandes unterhalten werden, eine Unterbrechung des Feuers iſt 
unzuläſſig, wenn der Unternehmer vor großen Koſten und Verluſten bewahrt 
bleiben ſoll. Nach § 105 Abſ. 3 dürften die Beſtimmungen des § 105 b 
auf dieſes Gewerbe keine Anwendung finden. 

Auch für die Müllerei erſchien uns die Zulaſſung einer Ausnahme 
von den in § 105b getroffenen Beſtimmungen geboten; bei den durch 
Dampfkraft getriebenen Mühlen, die Tag und Nacht im Betriebe ſind, 
müſſen die Feuer der Oefen ebenfalls ununterbrochen unterhalten werden, 
wenn nicht der Betrieb eine auf denſelben höchſt nachtheilig einwirkende 
Störung erleiden ſoll und ſo würde auch bei dieſem Gewerbe, ſoweit der 
Ofendienſt in Betracht kommt, die Ausübung der Arbeit an Sonn- und 
Feſttagen zu geſtatten ſein; die Beſitzer der Waſſer-Mühlen in unſerem 
Bezirk erbitten für ſich die Gewährung einer Arbeitszeit an Sonn- und 
Feſttagen von zeitlich früh bis 2 Uhr Mittags ohne Unterbrechung, indem 
ſie anführen, daß der Betrieb eine Unterbrechung, die namentlich bei der 
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fünfſtündigen Arbeitszeit von 9 Uhr bis 11 Uhr eintreten müßte, wegen 
der nothwendigen Stauung des Waſſers nicht geſtattet und andererſeits 
eine fünfſtündige Arbeitszeit zur Befriedigung nothwendiger Bedürfniſſe 
nicht ausreichend ſein würde; mit Rückſicht hierauf dürfte es ſich empfehlen, 
dieſe Wünſche zu erfüllen. 

Die hieſige Bäckerinnung iſt bei uns wie folgt vorſtellig geworden: 
„Die zwölfſtündige Ruhezeit möge um 8 Uhr früh beginnen und um 
8 Uhr Abends ihr Ende finden. Wenn auch, fo wird ausgeführt, die 
Herſtellung des Weißgebäcks — die Herſtellung von friſchem Roggenbrod 
iſt wegen Mangel an Zeit überhaupt ausgeſchloſſen — bis 6 Uhr früh zu 
erreichen wäre, ſo würden doch die Aufräumungsarbeiten und die unter 
allen Umſtänden vorzunehmende Säuberung der gebrauchten Geräthe uns 
zwingen, am vorhergehenden Sonnabend die Ruhe unſerer Geſellen und 
Lehrlinge auf ein Maß zu beſchränken, welches wir nicht gut heißen könnten, 
wir wären andererſeits auch nicht in der Lage, Erſatzkräfte auch bei höchſter 
Entlöhnung zu beſchaffen. Um den Bedürfniſſen des Publikums in Back— 
waaren am Sonntag genügen zu können, erbittet die Innung anſtatt des 
fünfſtündigen Ladenverkaufs einen ſolchen von früh bis 9 Uhr Vormittags 
und von 11 Uhr bis 2 Uhr Nachmittags. Es iſt ſonſt nicht möglich, das 
Frühgebäck, welches in allen Haushaltungen faſt zu gleicher Zeit gebraucht 
wird, an ſämmtliche Kunden liefern zu können. 


In ähnlicher Lage befindet ſich die Fleiſcherei. Auch bei dieſem 


Gewerbe dürfte es ſich empfehlen, eine Arbeitszeit über die geſetzlichen 
5 Stunden zu gewähren, um den Bedürfniſſen der Bevölkerung genügen 
zu können und ſomit, ebenſo wie bei der Bäckerei, die Arbeitszeit auf die 
Zeit von zeitlich früh bis 9 Uhr Vorm. und von 11 Uhr Vorm. bis 
2 Uhr Nachm. zu verlegen. 

In dieſem Sinne haben wir Bericht erſtattet. 


2. Weichſelſtram-Schifffahrts-Commiſſion. 


Die Bereiſung der Weichſel durch die genannte Commiſſion hat im 
Berichtsjahre in der Zeit vom 17. bis 19. September ſtattgefunden, am 
Schluſſe der Reiſe wurde eine ordentliche Sitzung der Commiſſion abgehalten. 
Die Reiſe und die Verhandlungen wurden vom Chef der Strombau— 
verwaltung, Ober-Präſidenten von Weſtpreußen, Herrn Staatsminiſter 
Dr. v. Goßler geleitet. Unſere Kammer war durch den Vorſitzenden, 
Herrn H. Schwartz jun. vertreten. Die Commiſſion beſichtigte die Zer⸗ 
ſtörungen, welche Hochwaſſer und Eisgang auf dem Außendeichlande bei 
Rudak und in der uneingedeichten Niederung von Neſſau verurſacht hatten. 
Aus den Verhandlungen heben wir folgende hervor, die für unſere Gegend 


FB 
von Intereſſe find: In der Waſſerbauinſpektion Culm — ruſſiſche Grenze 
bis Sartowitz — wurden im Jahre 1890 eine Durchlage und 12 Buhnen 
neu angelegt, von denen jedoch noch 2 Stück zu verlängern bleiben; von den 
neu angelegten Buhnen haben nur 3 Stück mit dem normalen Böſchungs— 


und Kopfpflaſter verſehen werden können, während die Pflaſterung der — 


übrigen vorläufig ausgeſetzt werden mußte. Ferner ſind 15 Rauſchbuhnen 
neu angelegt, 24 ältere Werke verlängert und an 153 Buhnen neues 
Böſchungs⸗ und Kopfpflaſter hergeſtellt, letztere Arbeit größten Theils in 
Folge der Hochwaſſer- und Eisgangsbeſchädigungen aus den Jahren 1888 
und 1889. Der ungewöhnlich niedrige Waſſerſtand des Jahres 1890 iſt 
dazu benutzt worden, die Räumung der oberhalb der Drewenz-Mündung 
liegenden Steinriffe kräftigſt zu fördern, es ſind hier wiederum reichlich 
700 chm Steine beſeitigt worden. An Neubauten gelangen zur Aus— 
führung in der Waſſerbauinſpection Culm 2 Durchlagen zwiſchen der untern 
Wolfskämpe und dem Ufer der Feldmark Groch, 11 neue Buhnen bei den 
Ortſchaften Schmolln, Getau, Otteraue, Neudorf, Chriſtfelde und an den 
Culmer Stadtwieſen, ſowie die Vollendung der im Vorjahre begonnenen 
10 Buhnen bei Koſelitz, Chriſtfelde, Grenz und Dorpoſch. 

Unſer Herr Vertreter ſprach der Strombauverwaltung die Anerkennung 
für ihre Leiſtung und für die Erfolge in Betreff der Entwickelung des 
Stromes aus und knüpfte hieran den Wunſch, daß nunmehr aber durch 
Gewährung der erforderlichen Mittel zur Wiederherſtellung der beſonders 
im verfloſſenen Winter durch den ſchweren Eisgang im oberen Stromlaufe ſehr 
zerſtörten Werke dieſer Erfolg nicht wieder in Frage geſtellt werden möge, 
Bei den großen Bemühungen der Staatsregierung um Abwendung der 
Gefahren bei Eisgang und Hochwaſſer halten wir es für unſere Pflicht, in 
Erwägung zu geben, ob es ſich nicht empfehlen möchte, einen Eisbrechdampfer 
in der Nähe Thorns ſo zu ſtationiren, daß die erſte Klippe der Gefahr für 
unſere Niederung bei Korzeniec Kämpe rechtzeitig beſeitigt werden kann. 


3. Bezirks-Eiſenbahnrath 
für den Eiſenbahn-Direktions-Bezirk Bromberg. 


Es haben 2 ordentliche (17. u. 18.) und 2 außerordentliche Sitzungen 
(3. u. 4.) ſtattgefunden, die erſteren am 22. Januar und 26. Juni, die 
außerordentlichen am 3. März und 29. Dezember. 

In allen vier Sitzungen wurden wir durch unſer Mitglied Herrn 
M. Roſenfeld vertreten. 

Aus den Verhandlungen heben wir hervor: 

In der außerordentlichen Sitzung am 3. März ſtand der Antrag 
der Königl. Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg zur Berathung: 
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„Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath wird um gutachtliche Aeußerung 
über eine Neugeſtaltung der Perſonentarife für die preußiſchen 
Staatseiſenbahnen, insbeſondere über die Vereinigung der dritten 
und vierten Wagenklaſſe erſucht.“ Angenommen wurde folgender 
Antrag: Der Bezirks-Eiſenbahnrath erklärt, die mitgetheilten Vor⸗ 
ſchläge zur Reform der Perſonentarife entſprechen den Bedürfniſſen 
des Verkehrs im Oſten nicht. 

Die Aufhebung der IV. Wagenklaſſe empfiehlt ſich nicht, da 
dieſe Klaſſe nicht ſowohl dem eigentlichen Reiſeverkehr als vielmehr 
dem geſchäftlichen Localverkehr der arbeitenden und ärmeren 
Bevölkerung in dicht bevölkerten Gegenden dient. 

Nur eine durchgängige Ermäßigung der Sätze für den Perſonen⸗ 
verkehr unter Beibehaltung der IV. Klaſſe darf als Grundlage der 
beabſichtigten und in der That nothwendigen Reform dienen. 

In der außerordentlichen Sitzung am 29. December wurde 
berathen über die Vorlage der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
betreffend die mit dem 1. September d. J. in Kraft getretenen allgemeinen, 
Getreide-Ausnahmetarife und die dagegen gerichteten Anträge der Vorſteher⸗ 


ämter der Kaufmannſchaft zu Königsberg und Danzig. 


Angenommen wurde folgender Antrag: 

„Für die Dauer des Getreideſtaffeltarifs einen Frachtſatz von 
1,8 Pfennig pro tkm für inländiſches Getreide, Hülſenfrüchte und 
Mühlenfabrikate von den oſtpreußiſchen Staatsbahnſtationen nach 
Königsberg einzuführen, bezw. die gleiche Frachtvergünſtigung für 
Memel und Danzig auch von den weſtpreußiſchen Verſandſtationen 
zu gewähren.“ 

In der 18. ordentlichen Sitzung am 26. Juni kam die Vorlage 
„Erſtellung von Ausnahme-Tarifen für Rohſpiritus aus den öſtlichen 
Provinzen nach den für die Spriterzeugung in Betracht kommenden Orten 
Mitteldeutſchlands“ zur Verhandlung. 

Nach eingehender Berathung wurde der in Bezug auf die Vorlage 
geſtellte Antrag: 

„Ausnahmetarife für Rohſpiritus aus den öſtlichen Provinzen nach 
gewiſſen Stationen Mitteldeutſchlands einzuführen“ 
einſtimmig abgelehnt. 


4. Zum Ban eines Holshafens bei Thorn. 


8 Um die Herſtellung eines ſolchen Hafens iſt die Handelskammer auch 
im Berichtsjahre bemüht geblieben. Die Angelegenheit iſt ſoweit gediehen, 
daß die erſten Vorarbeiten beendet ſind, und eine Denkſchrift über die 
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Wichtigkeit des Hafens den Behörden und Intereſſenten ſchon in nächſter 
Zeit wird überreicht werden können. 


5. Ertheilung des Paßviſums zu Reifen nach Rußland. 

Im März des Berichtsjahres hatte die Kaiſerlich Ruſſiſche Reglerung 
ihre Conſulate angewieſen, ausländiſchen Juden zu Reiſen nach Rußland 
ein Paßviſum nicht mehr zu ertheilen. 

Im Verein mit mehreren Handelscorporationen beabſichtigten wir bei 
dem Herrn Reichskanzler und dem Herrn Handelsminiſter dahin vorſtellig 
zu werden, auf diplomatiſchem Wege die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung um 
Aufhebung oder Milderung dieſer Paßvorſchriften anzugehen, da dieſelben, 
wenn ſie wirklich durchgeführt worden wären, für die Handelsbeziehungen 
mit Rußland von ſehr ungünſtiger Wirkung hätten ſein müſſen. 

Inzwiſchen trat jedoch eine Kaiſerlich Ruſſiſche Verordnung in Kraft, 
welche die Vorſchriften milderte, indem die Kaiſerlich Ruſſiſchen General⸗ 
Conſulate und Conſulate ermächtigt wurden, ohne beſondere Erlaubniß des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Innern allen von ihnen geeignet erachteten 


jüdiſchen Bankiers und Inhabern bedeutender Handelsfirmen, auch = 


Vertretern und Bevollmächtigten folder Firmen, das Paßviſum zu ertheilen, 
wobei die Qualification durch eine amtliche Beſcheinigung der Handelskammer 
und Vorlage einer beſcheinigten Einkommenſteuerquittung nachzuweiſen iſt. 

Wir nahmen danach von einem weiteren Vorgehen Abſtand. 

Das Kaiſerlich Ruſſiſche General-Confulat in Danzig ertheilt in 
entgegenkommender Weiſe umgehend das Paßviſum, wenn die vorgeſchriebenen 
Beſcheinigungen eingereicht werden. f 

Das Kaiſerlich Ruſſiſche Vice-Conſulat, das hier einige Jahre beſtanden 


hat, iſt zu unſerm Bedauern aufgelöſt. 


6. Fernſprechanlagen. 

Von mehreren Handelskammern iſt an den Reichstag und an den 
Bundesrath die Bitte gerichtet worden, eine Herabſetzung der Fernſprech⸗ 
gebühren und Verzicht der Poſtverwaltung auf Garantieleiſtung bei Fernſprech⸗ 
anlagen zwiſchen verſchiedenen Orten bei der Reichspoſtverwaltung zu 
befürworten. ; 


Von der Anficht ausgehend, daß bei Annahme dieſer Anträge immer 


mehr Städte ſich dem Fernſprechnetz anſchließen werden, haben wir dieſe 
Petitionen unterſtützt. 
Leider find dieſelben bisher unberückſichtigt geblieben. 


Nach einer Mittheilung des Reichs-Poſtamts ift die Herſtellung einer Fern⸗ 
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ſprechverbindung Berlin — Poſen —Gneſen — Bromberg Danzig Elbing — a 


Königsberg i. Pr. für das Etatsjahr 1892/93 in Ausſicht genommen, ſofern die 


‚on 


beteiligten Verkehrskreiſe ſich dazu verftehen, eine den Aufwendungen der 
Reichs⸗Telegraphenverwaltung entſprechende, beſtimmte Jahreseinnahme aus 
dem Betriebe der Anlage zu gewährleiſten. 

Für den Fall des Zuſtandekommens der letzteren würde das Reichs- 
Poſtamt bereit ſein, auch der Herſtellung einer Zweigverbindung von 
Bromberg nach Thorn zum Anſchluß an die Hauptlinie näher zu treten. 
Hinſichtlich der Strecke Bromberg —Thorn würde ebenfalls in Anſpruch 
genommen werden müſſen, daß die Theilnehmer in Thorn ſich der Telegraphen— 
verwaltung gegenüber verpflichten, eine beſtimmte Jahreseinnahme aus dem 
Betriebe der Anlage für die Dauer von 5 Jahren dergeſtalt ſicher zu ſtellen, 
daß der Betrag, um welchen die aus den einzelnen Geſprächen erzielte 
Einnahme hinter dem gewährleiſteten Jahresbetrage etwa zurückbleiben ſollte, 
am Schluſſe jedes Betriebsjahres zur Poſtkaſſe nachgezahlt wird. Die 
Gebühr für das gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten würde 
auf 1 Mk. feſtgeſetzt werden. 

a Ueber den Betrag der zu gewährleiſtenden Jahreseinnahme wird die 
Kaiſerliche Ober-Poſt⸗Direction in Danzig Mittheilung machen. 

Die hieſige ſtädtiſche Fernſprechanlage hat auch im Berichtsjahre eine 
Zunahme der Anſchlüſſe zu verzeichnen; zweifellos würde die Zahl der 
Theilnehmer hier wie überall ſich weſentlich vermehren, wenn die jährlichen 
Koſten für den Localanſchluß verringert würden. 


7. Welt-Ausſtellungen. 


Im Jahre 1893 wird eine ſolche Ausſtellung in Chicago ſtattfinden. 
Wir ſtehen derſelben ſympathiſch gegenüber, eine Beſchickung durch Induſtrielle 
unſeres Bezirks ſteht aber nicht zu erwarten. 

Für das Jahr 1895 oder 1896 wird für Berlin eine internationale 
Ausſtellung geplant, auch hier wird das Inslebentreten dieſer Weltausſtellung 
mit Freuden begrüßt. 


S. Hauſierhandel. 


Von dem Herrn Regierungs-Präſidenten wurde uns ein Minifterial- 
rescript zugefertigt, betreffend Beſchränkung des Gewerbebetriebes im Umher⸗ 
ziehen. Die Herren Miniſter des Innern, Miniſter für Handel und Gewerbe 
und Finanzminiſter Hatten in dem Reseript einige Fragen zur gutachtlichen 
Aeußerung geſtellt, ob und in welcher Weiſe auf eine über das gegenwärtig 
beſtehende Maß hinausgehende Beſchränkung des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen Bedacht zu nehmen ſei. Wir erſtatteten dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten nachſtehenden Bericht: 

2* 
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„Zunächſt muß die Handelskammer erklären, daß ihr Klagen 
aus dem Kleingewerbeſtande über die Concurrenz des wachſenden 
Hauſierhandels nicht bekannt geworden ſind, und wo ſie laut wurden, 
entbehrten ſie der Begründung. Jede Concurrenz iſt den Gewerb— 
treibenden unangenehm, die durch den Hauſierhandel hervorgehende 
iſt in unſerm Geſchäftskreiſe als die am wenigſten drückende 
empfunden worden. 

Die Handelskammer iſt der Ueberzeugung, daß der Handel 
ſich nur dann geſund entwickeln kann, wenn er, ohne jede Unter— 
ſtützung, frei in den Wettbetrieb mit jeder Concurrenz einzutreten 
hat. Wenn die Handelskammer den Hauſierhandel an ſich für 
nicht ſo gefährlich hält, als von mancher Seite geſchildert werden 
mag, kommt ſie von ſelbſt auf die vorgelegten Fragen in ihrem 
Sinne. 

Sie erklärt ſich: 

1. gegen jede Beſchränkung des Hauſierhandels, 
2. überläßt es der Auſſicht der Polizeibehörde, diejenigen Perſonen 
von der Ertheilung des Haufierconjenfes auszuſchließen, welche 


entehrende Strafen erlitten oder ſich gegen die Sittlichkeit 


vergangen haben. 

3. Irgend welche Beſchränkung in Bezug auf Gattung von Waaren 
könne die Handelskammer nicht befürworten und endlich hat ſich 
eine Gefahr im Hauſieren mit den in dem Rescript verzeichneten 
Waaren im hieſigen Bezirk nicht zu erkennen gegeben. 

Die Handelskammer kann deshalb geſetzgeberiſche Abänderungen 
in der Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe des Hauſiergewerbes 

z. Z. nicht als nothwendig anerkennen. 


9. Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes. 


Unterm 10. Juni 1890 haben wir dem Reichstage das Geſuch unter— 
breitet, die Aufhebung des Idenditätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide 


unter Beibehaltung der gemiſchten Getreide-Tranſitläger baldigſt herbeiführen 


zu wollen. 


Die Vortheile, welche dieſe Anordnung für den Getreidehandel unſeres 


Platzes und für die geſammte Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen 
mit ſich bringen würde, haben wir in früheren Berichten bereits erörtert. 

Unſere vorerwähnte Petition iſt uns unterm 12. April 1892 aus 
dem Bureau des Reichstages wieder zugegangen mit der Benachrichtigung, 
daß dieſelbe wegen Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung im Plenum des Reichstags gelangt iſt. 


| | 
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10. Verlegung des Ofterfeltes, 


Sächſiſche Handels- und Gewerbefammern haben an das Königl. 
Sächſiſche Miniſterium des Innern die Bitte gerichtet, daß das Oſterfeſt 
im Wege der diplomatiſchen Vereinbarung auf einen beſtimmten Sonntag, 
etwa auf den erſten Sonntag nach dem 4. April feſtgelegt werde. Das 
Schwanken des Oſterfeſtes wirkt ſtörend auf viele Gewerbszweige ein, da 
Oſtern und Pfingſten die Feſte ſind, welche auf den Bedarf vieler Waaren 
namentlich in Kleiderſtoffen einen erheblichen Einfluß ausüben und es 
für die Induſtrie nicht gleichgiltig iſt, ob dieſe Feſte mehrere Wochen früher 
oder ſpäter fallen. Auch für die Meſſen iſt die Feſtlegung des Oſterfeſtes von 
Bedeutung. 

Wir haben die Eingaben der Handelskammern bei dem Herrn Miniſter 
des Innern unterſtützt. 


11. Deutſcher Handelstag. 


Im Jahre 1885 waren wir aus dem Deutſchen Handelstage aus— 
getreten, die Gründe, welche uns hierzu veranlaßten, haben wir in unſerem 
Jahresbericht für 1884 (Seite 9) dargelegt. 

Inzwiſchen haben ſich die inneren Verhältniſſe des Deutſchen Handels— 
tages derart geändert, daß es uns zweckmäßig erſchien, wieder Mitglied 
deſſelben zu werden. 

Unſer Herr Vorſitzender hat der im Januar 1892 ſtattgefundenen 
XVII. Plenarſitzung beigewohnt. 


u o—— 


Hpeeialberichte. 


1. Getreide. 


Das Getreidegeſchäft hat während des verfloſſenen Frühjahres bis zur 
neuen Ernte hier faſt ganz geruht, weil es an Material mangelte; denn 
die kleinen Erträge des Vorjahres hatten für das Frühjahr keinerlei 


Beſtände hinterlaſſen. Dies gab ſich denn auch in den anhaltend fteigenden 


Preiſen kund, die hier in keinem Verhältniß zu denen des Weltmarkts 
ſtanden, weil es den Mühlen an Material mangelte. Dieſer Mangel 
bewirkte aber auch bei Beginn der Ernte, daß die Mühlen Roggen ohne 
Rückſicht auf Beſchaffenheit, nur um nicht unbeſchäftigt zu ſein, kauften. 
Dies änderte ſich erſt mit dem Eintreffen größerer Zuführen, zumal auch 
das benachbarte Polen über gutes Ernteergebniß berichtete. Dagegen lauteten 
die Berichte aus einem großen Theil Rußlands ungünſtig, was denn auch 
das bekannte ruſſiſche Ausfuhrverbot zur Folge hatte. Die dadurch herbei- 
geführte Preisſteigerung kam dem Handel ſehr zu ſtatten, denn es wurde 
für greifbares Material jede Forderung bewilligt. Während der kurz 
bemeſſenen Ausfuhrfriſt wurde hier mit allen Kräften für Heranſchaffung 
möglichſt großer Mengen ruſſiſchen Roggens gewirkt, ſo daß ſich hier ein 
Lager von etwa 1000-1100 To. Roggen angeſammelt hatte. Während 


im Laufe des Herbſtes die feuchten Roggenſorten hier und in der Nachbarſchaft 


Unterkunft ſuchen mußten, gingen die trockenen transportfähigen nach Poſen, 
Schleſien, Sachſen u. ſ. w. Später wurde die geſammte Roggenzufuhr 
ausſchließlich für hieſige Mühlen oder für das hieſige Proviantamt verwandt. 


Das Angebot reichte ſogar zur Deckung des Bedarfes nicht hin, es wurde 


einerſeits aus Oſtpreußen, andererſeits aus Kujawien Waare herangezogen. 
Nach und nach werden auch die aus dem Herbſt hier lagernden Mengen 
ruſſiſchen Tranſitroggens, die ſeit dem 1. Februar 1892 in den Genuß des 
niedrigen Zollſatzes getreten ſind, am hieſigen Platze aufgezehrt, allerdings 
zu andauernd weichenden Preiſen, hierin den maßgebenden Plätzen, welche 
ſtarke Zufuhren hatten, folgend. 

Für Weizen, der überall und namentlich in Amerika eine gute 
Ernte ergeben hat, war bis zum Beginn des Winters eine ziemlich gleich— 
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mäßige Nachfrage und regelmäßiger Abſatz nach den hieſigen Mühlen, 
Schleſien, Sachſen und der Lauſitz, auch das hieſige Proviantamt trat zeit⸗ 
weiſe als Käufer auf. Während der Wintermonate jedoch war der Abſatz 
bei anhaltend rückläufiger Preisbewegung in hohem Grade erſchwert. 

Wenn genügendes Material vorhanden geweſen wäre, ſo hätte das Geſchäft 
zweifellos eine Unterſtützung durch die Ermäßigung der Bahnfrachten aus 
dem Oſten nach dem Weſten und Süden Deutſchlands gefunden, auf größere 
Entfernungen ſtellen ſich die Tarife weſentlich billiger als bisher und werden 
in Zukunft außerordentlich günſtig wirken. 

Für Hafer war faſt allein das Proviantamt Abnehmer; anfangs und 
ſo lange die Concurrenz der benachbarten Aemter anhielt, zu hohen Preiſen, 
welche aber ſpäter mit dem Nachlaſſen der Nachfrage ganz merklich herunter⸗ 
gegangen ſind. 

Von anderem Sommergetreide war außer in 

Lupinen, die in größeren Mengen aus Rußland und Oſtpreußen 
zu ſehr billigen Preiſen eingeführt worden ſind, auch in 

Erbſen zeitweiſe ein ziemlich lebhafter Handel. Namentlich waren 
ſolche zu Saatzwecken, da das Inland wenig brauchbare Waare anzubieten 
vermochte, bei guten Preiſen rege gefragt. 

Zu Futter⸗ und Brennereizwecken entwickelte ſich auch ein reger 


Verkehr in 


Mais, der anfangs aus Rußland und ſpäter, nach erfolgtem Ausfuhr⸗ 
verbot, aus Rumänien, Oeſterreich-Ungarn, ſchließlich auch zum erſten Male 
in amerifanifcher Waare über Danzig und Stettin von hieſigen Händlern 
bezogen worden iſt. Die von der Eiſenbahn-Verwaltung in dankenswerther 
Weiſe erſtellten Ausnahmetarife erleichterten den Bezug von der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze ſowie auch von den deutſchen Hafenplätzen. 

Ein ſehr harter Schlag für das hieſige Geſchäft war die Ausdehnung 
des ruſſiſchen Ausfuhrverbots auf Kleie aller Art. Der Umſtand, daß von 
den nach Deutſchland eingeführten etwa 3½ Mill. Doppelcentner Kleie 
gegen 12 % allein hierher kamen, iſt ein Beweis für die Größe des 
Verluſtes, welchen der hieſige Platz erlitten hat. 

Das im September auch noch eingetretene Ausfuhrverbot für Oelkuchen 
hatte die Einfuhr aus Rußland faſt ganz lahm gelegt. Glücklicher Weiſe 
war dieſes Verbot von nicht allzu langer Dauer. Das Geſchäft in Oel⸗ 
kuchen iſt hier von großer Ausdehnung und dürfte die Einfuhr durch hieſige 
Händler ſeit Aufhebung des Ausfuhrverbots die Höhe von 5000 To. 
erreicht haben. 

Wenn zwar die Landwirthſchaft im Herbſt mit der Thatſache des 
Ausfuhrverbots rechnete und darauf hin die Einrichtungen in der Weiſe 
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traf, daß die Fütterung in Kleie und Oelkuchen eine weſentliche Einſchränkung 
erlitt, ſo gaben die mäßigen Preiſe für die nunmehr wieder eingeführten 
ruſſiſchen Futtermittel (Oelkuchen und Hülſenfrüchte) doch Anlaß zu einer 
theilweiſen Umkehr zu den früheren Verhältniſſen, die den Verkehr mit 
Oelkuchen wider Erwarten belebten, wenn er ſich auch nicht zu der Höhe 
der Vorjahre entwickeln konnte. 

So war im Allgemeinen das Geſchäft doch noch etwas beſſer, als 
man im Herbſt erwartete, die außerordentlich trüben Ausſichten haben ſich 
glücklicher Weiſe nicht verwirklicht; man ſieht hier dem Zeitpunkt des 
freien Verkehrs mit Sehnſucht entgegen. 


2. Mühlenfabrikate, 


Die Mühleninduſtrie hat im Berichtsjahre mit beſonderen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. In dem erſten Halbjahre kamen reichliches Angebot 
aus Rußland und günſtige Conjuncturen den Unternehmern zu ſtatten. 
Nach Inkrafttreten der ruſſiſchen Ausfuhrverbote hörten die dortſeitigen 
Zufuhren auf und es trat zeitweiſe Mangel an Material ein. Die Mühlen 
waren faſt allein angewieſen auf das Vermahlen inländiſchen Getreides, das 
im Verhältniß zu den Preiſen im Weſten zu hoch bezahlt werden mußte 
und obenein in vielen Fällen ſchlecht gereinigt war. Unter dieſen 
ſchwierigen Verhältniſſen mußte unſer Export leiden. Außerdem iſt der 
Platzverbrauch in Folge der hohen Mehlpreiſe eingeſchränkt worden ſo daß 
ſchließlich die Müllerei unlohnend geworden iſt. 

Auf den Abſatz von Kleie wirkten die Zufuhren von öſterreichiſchen 
Futterſtoffen, welche meiſtens nicht einmal den ruſſiſchen gleichkamen, 
erſchwerend, ſo daß gegen Ende des Jahres der Mühlenbetrieb eingeſchränkt 


werden mußte. 
3. Kartoffeln. 


Die Ernte fiel in Qualität und Quantität ſehr ungünſtig aus und 
blieb daher nur ein geringes Quantum für den Verſand übrig, es wurden 


gleich in der Ernte größere Partieen Eßware zu Preiſen von Mk. 2,25 


bis Mk. 2,50 pro Ctr. nach verſchiedenen Gegenden des Inlandes und auch 
nach Holland verladen. Dagegen war das Geſchäft in Fabrikware in 
Folge hoher Forderungen ſehr erſchwert, daher der Verſand ein ſehr geringer, 
welcher ſpäter aufhörte, indem die Stärkefabriken gezwungen waren, den 


Betrieb ganz einzuſtellen. 
4, Viehhandel. 


Der Abſatz in magerem Vieh nach dem Weſten war in der erſten 
Hälfte des Jahres im Allgemeinen rege und begann erſt im Sommer, als 
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die geringe Kartoffelernte vermuthet wurde, namentlich in Schweinen zu 
ſtocken, die Preiſe derſelben fielen in außergewöhnlichem Maße. 

In Rindvieh wie Schafen hielten ſich die Preiſe, ſie waren den 
Fettviehpreiſen gegenüber zu hoch, der Abſatz blieb aber bis in den Herbſt 
hinein ein guter. 

Fettvieh. Rinder fanden bei guten Preiſen in den Monaten 
Januar und Februar leichten Abſatz (feinſte Stiere bis 35 Mk., ältere gute 
Ochſen bis 32 Mk. pr. 50 Kilo Lebendgewicht). Später ließen die Preiſe 
nach, erholten ſich aber im Sommer, um in den letzten Monaten des Jahres 
in feinſter Waare bis auf 37 Mk. pr. 50 Kilo Lebendgewicht zu ſteigen. 
Der Abſatz war glatt, es wurde weniger gemäſtet als in den Vorjahren. 

Die Preiſe für Schafvieh waren Anfangs des Jahres ziemlich 
angemeſſen, es wurden für feinſte engliſche Lämmer bis 31 Pf. gezahlt, 
ſchwere Hammel brachten 24—26 Pf. pr. Pfd. Lebendgewicht. Der Abſatz 
war gut. 

Später fielen die Preiſe, insbeſondere im Spätherbſt und namentlich 
im Winter. Der Abſatz ſtockte, weil Landwirthe ſich möglichſt zurückhaltend 
zeigten. 

In Schweinen war das Geſchäft im Anfange des Jahres gut, man 
zahlte 35 Mk., auch in Ausnahmefällen bis 40 Mk. pr. 50 Kilo Lebend— 
gewicht; als es geſtattet war, ruſſiſche Schweine einzuführen, wichen die 
Preiſe bis auf 27 Mk.; in Folge deſſen wurde die Maſt ſehr beſchränkt, 
hierbei kommt noch in Betracht, daß das Futter, Kartoffeln und Kornfrüchte, 
hoch im Preiſe ſtand. 

Im Ganzen iſt in hieſiger Gegend weniger gemäſtet worden als in 
den Vorjahren. 

5. Sämereien. 

Rothklee, der wichtigſte Artikel dieſer Branche, iſt in faſt allen 
Produktionsländern unzureichend geerntet worden und hat beſonders in 
unſerer Gegend durch Regengüſſe im Sommer ſtark gelitten, es gelangten 
aus unſerm Kreiſe nur kleine und minderwerthige Partieen an den Markt. 
Der nicht unbedeutende Bedarf unſerer Landwirthe in dieſer Saat konnte 
in der Hauptſache durch Zufuhren aus ruſſ. Polen gedeckt werden, die 
jedoch faſt ohne Ausnahme unrein angeliefert wurden und in Folge deſſen einer 
gründlichen Reinigung von Seide und Wegebreit unterworfen werden mußten. 

Gegen amerikaniſchen Rothklee beſteht von Seiten unſerer Landwirthe 
nach wie vor dieſelbe Abneigung und ſind die Bezüge darin auch in dieſem 
Jahre ohne Bedeutung geweſen. 

Die Preiſe für inländiſchen Rothklee waren bei der diesjährigen 
ſtarken Nachfrage um 5 bis 10 Mark pr. Cte. höher als im vergangenen 


n 


Jahre, es wurden bezahlt je nach Qualität 50 bis 60 Mark pr. Ctr. und 
gegen Schluß der Saiſon auch darüber. 

Weiß⸗ und ſchwed. Klee wurde in unſerer Gegend während der 
Erntezeit von anhaltendem Regenwetter heimgeſucht und hat die Ernte in 
dieſem Artikel noch ungünſtigere Reſultate als für Rothklee aufzuweiſen. 
Die Preiſe für erſteren Artikel verfolgten während der Saiſon eine ftetig 
ſteigende Tendenz. Die wenigen aus unſerer Gegend und aus ruſſ. Polen 


an den Markt gekommenen Partieen fanden ſchlanken Abzug; ſelbſt für 


abfallende Qualitäten wurden in dieſer Saiſon verhältnißmäßig hohe 
Preiſe gezahlt. Gegen Schluß der Saiſon trat plötzlich ein Rückſchlag 
ein und mußten die Preiſe bei ſchwacher Nachfrage um ca. 10 Mk. 
pr. Ctr. nachgeben. Es wurde für Weißklee zu Anfang und Mitte der 
Saiſon bezahlt je nach Qualität 50 bis 75 Mk., für ſchwed. Klee 50 bis 
80 Mk. pr. Ctr. 

Thymotheum hatte überall, und auch in unſerer Gegend eine gute 
Ernte aufzuweiſen. Da aus dem vorigen Jahre noch ſtarke Beſtände vor— 
handen waren, ſo blieben die Preiſe für dieſen Artikel ſehr gedrückt, es 
wurden bezahlt je nach Qualität 15 bis 20 Mk. pr. Ctr. 

Engliſch und italieniſches Raygras. England berichtete übe 
eine mittelmäßige Ernte und da die Notirungen ab England gegen das 
Vorjahr um einige Mark pr. Ctr. höher waren, ſo fanden die leichtern in 
unſerer Gegend aus engliſchem Saatgut nachgebauten um 3 bis 4 Mk. pr. Ctr. 
billigeren Saaten ſchlanken Abzug. 

Luzerne, nur in guter franzöſiſcher Qualität gefragt, wurde in 
Frankreich befriedigend geerntet. Die Preiſe waren für dieſen Artikel ſelbſt 
für feinſte Qualitäten ſehr mäßig und wurden bezahlt je nach Qualität 


50 bis 60 Mk. pr. Ctr. Die Nachfrage nach dieſer Saat ließ trotz der 


billigen Preiſe viel zu wünſchen übrig. ö 

Wundklee mittelmäßig geerntet. Die hier an den Markt gekommenen 
Partieen reichten für die Nachfrage aus und wurden dafür bezahlt je nach 
Qualität 40 bis 55 Mk. pr. Ctr. 


Gelbklee faſt in allen Produktionsländern ſchlecht geerntet. Es 


wurden für gute franzöſiſche und thüringiſche Qualität bezahlt 22 bis 28 Mk. 
pr. Ctr., mithin pr. Ctr. ca. 5 bis 8 Mk. höhere Preiſe als im Vorjahr. 
— Gelbklee ungariſcher Provenienz, über deſſen Werth und Eigenſchaft 
keine Erfahrungen von Seiten unſerer Landwirthe vorliegen, war zu 16 bis 
18 Mk. pr. Ctr., alſo zu verhältnißmäßig ſehr billigen Preiſen erhältlich 
und wurde von vielen Seiten zum verſuchsweiſen Anbau gekauft. 
Seradella, mittelmäßig geerntet, wurde bei dem ſtarken Angebot 
in vorjähriger ruſſiſch polniſcher Ware zu niedrigen Preiſen gehandelt. 
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Es wurden bezahlt je nach Qualität 4,50 bis 6 Mk. pr. Ctr. Die Nach- 
frage war für dieſen Artikel trotz der billigen Preiſe eine geringe. 

Runkelrüben- und Möhrenſamen wurde für den hieſigen Bedarf 
in den früheren Jahren ausſchließlich aus der Provinz Sachſen bezogen. 
Seit mehreren Jahren wird dieſes Saatgut mit gutem Erfolge in unſerer 
Gegend gezüchtet und ſind beſonders in dieſem Jahr bei den ſchwachen 
Ernteerträgniſſen in Sachſen nicht unbedeutende Partieen von ſächſiſchen 


Händlern aufgekauft worden. — Es wurden bezahlt je nach Qualität und ; 


Gattung für Runfeljamen 38 bis 42 Mk. und für Möhrenſamen 58 bis 
68 Mk. pr. Ctr. 

Amerikaniſcher Pferdezahn-Saatmais in Amerika nur mittel⸗ 
mäßig geerntet. — Die Preiſe ſind gegen das Vorjahr um 1 bis 1½ Mk. 
pr. Ctr. höher. Ueber die Nachfrage läßt ſich zur Zeit noch nicht berichten, 
da dieſe Saat vor Anfang und Mitte Mai nicht gepflanzt wird. 

In allen übrigen Sämereien bewegte ſich das Geſchäft in normalen 


Grenzen. 
6. Zucker fabriken. 

Die Zuckerfabrik in Culmſee begann ihre 10. Campagne am 
22. September 1891 und beendete dieſelbe am 18. Dezember 1891. 

An Rüben find 1735400 Centner verarbeitet worden, im Durchſchnitt 
pro Doppelſchicht (24 Stunden) 21293 Centner gegen 18 410 Centner im 
Vorjahr. Der Betrieb ging glatt und ohne nennenswerthe Störungen 
von Statten. 

Die Rübenernte war gegen das vorangegangene Jahr nur eine ſehr 
geringe, da im Durchſchnitt pro Morgen nur 132 Centner geerntet ſind; 
die Urſache davon war der trockene Hochſommer und Herbſt. Im Ganzen 
waren für die Fabrik 13 580 Morgen Rüben angebaut; von der Gefammt- 
ernte wurden ca. 57000 Centner an die Zuckerfabrik Schwetz verkauft. 

Die Qualität der Rüben war diesmal erheblich beſſer als im Vorjahre. 
Die Unterſuchungen ergaben im Durchſchnitt 13,50 9% Zucker bei 82,00 9% 
Reinheitsquotienten gegen 11,36 % Zucker bei 84,5 % Quotient in 1890/91. 

An Zucker iſt gewonnen worden 181808 Centner I. Produkt oder 
10,47 %% aus der Rübe, gegen 9,44 % in 1890/91. Hierbei iſt zu 
bemerken, daß die Verarbeitung von Melaſſe endgültig aufgegeben wurde, 
während in 1890/91 noch 1,09 % der Rüben Melaſſe verarbeitet wurde. 

Für das bisher verkaufte I. Produkt wurde im Durchſchnitt erzielt 
Mk. 16.57.4 pr. Ctr. einſchl. Exportprämie und nach Abzug für Sconto, 


Proviſion, Säcke und Fracht bis Neufahrwaſſer gegen 


Mk. 15.58.19 15.549 16.60 
in 1890/91 1889/00 0 1888/89. 


Nachprodukt find bisher gewonnen 21118 Ctr., noch zu erwarten 
4—5000 Ctr. 

Für obige ca. 21000 Ctr. Nachprodukt wurden im Durchſchnitt 
erzielt Mk. 14.93.2 einſchl. Exportprämie und nach Abzug für Sconto pp. gegen 

Mk. 12.31 12.17.40 15.76 
in 1890/91 1889/00 1888/89. 

Ca. der zehnte Theil des Geſammtzuckers lagert noch unverkauft. 

Das finanzielle Ergebniß der Campagne iſt ein günſtiges und hat in 
Rückſicht hierauf den Riiben-Lieferanten ein Rübenpreis von 90 Pf. pr. Ctr. 
gezahlt werden können, wobei ſämmtliche Frachten für die Rüben von der 
Fabrik übernommen und Schnitzel unentgeltlich und franko zurückgegeben 
worden ſind. 

Dieſe guten Ergebniſſe der Fabrik üben auch auf die allgemeinen 
Verhältniſſe der Stadt Culmſee einen günſtigen Einfluß. Es ſteht zu 
erwarten, daß die im Bau begriffene Eiſenbahn Fordon —Culmſee —Schönſee 
nach ihrer Vollendung der weiteren Entwickelung der Fabrik und der Stadt 
Culmſee zu Statten kommen wird. 

Die Zuckerfabrik in Schönſee begann ihre Campagne 1891/92 
am 21. September 1891 und ſchloß dieſelbe am 14. Dezember 1891. Es 
find in 150¾ Schichten à 12 Stunden 468 790 Ctr. Rüben verarbeitet, 
im Durchſchnitt pr. Doppelſchicht von 24 Stunden 6218 Ctr. An Melaſſe 
wurden 14892 Ctr. verarbeitet. Die Dae a alasrpatory ates der Rüben 


betrug 13,44 %, 
7. Der Wollmarkt. 
Die Anfuhr auf dem Markte betrug 


a. gewaſchene Wollen . 765 Ctr. 

b. Schmutzwollen 124 „ 
In der Stadt lagerten 

a. gewaſchene Wollen 100 „ 

b. Schmutzw ollen 200 „ 


Sa. 1189 Ctr. 
und zwar an gewaſchenen Wollen 865 Ctr., an ungewaſchenen 324 Ctr. 


geg. i. J. 1890 „ 1 n A 358 „ 
1889 „ x OR ewes 
1888 „ 8 „ 4 1381 „ 
1887 „ x Nee | ROAD 4 996 „ 
1886 „ N „ A 5 oP a 465 „ 
1885 „ i a 8 1257 „ 
1884 „ 1 „ BERS ER . 1447 „ 
1883 „ 1 " 1960 We „ 1320 " 
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geg. i. J. 1882 an gewaſchenen Wollen 2762 Ctr., an ungewaſchenen 574 Ctr. 


1881 „ N Le SOR: eizty a 1631 „ 
1880 „ R „ N 770 „ 
1879 „ 5 . 5 870 „ 
1878 „ 5 e 5 570 „ 
1877 7 7 „% 0% %, ae 1 459 „ 
1876 „ „ „ 8) ee > 8 1163 „ 


Die hieſigen Markttage ſind in der Regel der 13. und 14. Juni; da 
in dieſem Jahre aber der 13. ein Sonnabend war und auf dieſen auch ein 
jüdiſcher Feiertag fiel und wir annehmen mußten, daß an dieſem Tage 
ſowie am darauffolgenden Sonntage mancher Käufer ausbleiben würde, ſo 
wurde der Markt auf den 15. und 16. d. Mts. verlegt. 

Nach Schluß des vorjährigen Wollmarkts trat im Wollgeſchäft eine 
mattere Stimmung ein, die bis jetzt anhielt. Die Fabrikanten klagen über 
ſchlechten Abſatz und über Unſicherheit bei der Ausfuhr. 

Die Urſache der immer geringer werdenden Zufuhr zu den Woll- 
märkten iſt wohl in dem Umſtande zu ſuchen, daß ein großer Theil der 
Landwirthe im Frühjahr die Heerden ungewaſchen ſcheeren läßt und die 
Wolle im Hauſe verkauft; für dieſes Jahr kommt noch hinzu, daß die 
Witterung im Juni ungünſtig war, was manchen Beſitzer bewogen hat, das 
Waſchen der Heerden bis zum Eintritt beſſern Wetters zu verſchieben. 

Für ungewaſchene Wollen wurden hier im Frühjahr 54—58 Mk. 
gezahlt, die Preiſe ließen allmählig nach, der höchſte Preis auf dem Woll- 
markt betrug 56 Mk. 

Die Preiſe für gewaſchene Wollen bewegten ſich zwiſchen 117 bis 
144 Mk. je nach Beſchaffenheit und Wäſche; im Durchſchnitt iſt ein Preis⸗ 
rückgang von ungefähr 3 Mk. zu verzeichnen. 

Das Schurgewicht beträgt etwa 10 9% weniger als im Vorjahre, die 
Wäſche iſt bei den meiſten Stämmen als gelungen zu bezeichnen. 

Die Hauptzufuhr fand in den Frühſtunden des 15. ſtatt, als Käufer 
traten Fabrikanten aus Sachſen, ferner Händler aus Berlin und aus der 
Provinz auf. 

Schon am 15. in den Mittagsſtunden war der Markt geräumt. 

Es wurden bezahlt 


feine gewaſchene Wollen mit 135— 144 Mark 
gute Mittelwollen mit guter Wäſche , 130-135 „ 
Mittelwollen „ 117—130 „ 
ordinäre Wollen fehlten 
Schmutzwollen „ 54—56 * 


Die ganze Zufuhr beſtand aus Dominialwolle. 
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Bei der Telegraphenanftalt auf dem Wollmarkt 


gingen ein 3 Telegramme 
gingen ab 6 " 
8, Wollhandel. . 


Das Jahr 1891 kann für den Wollhandel fein günſtiges genannt 
werden. 

Schon nach den Märkten des Jahres 1890 traten Luſtloſigkeit und 
Preisrückgang ein, die bis zu den Märkten des Jahres 1891 anhielten, um 
dann einer etwas beſſeren Kaufluſt Platz zu machen. 

Veranlaſſung zu dieſer allerdings nur vorübergehenden Beſſerung gab 
die Induſtrie, welche ſich in Deutſchland weſentlich vergrößert hat und ihren 
Bedarf zu decken beſtrebt war, ohne auf die zu erwartende Concurrenz der 
überſeeiſchen Wollen zu rechnen. Die Reaction trat nach den Märkten mit 
großer Heftigkeit auf, und waren die im Beſitze der Händler befindlichen 
Läger ſelbſt mit Verluſt nicht unterzubringen. vr 

Den hauptſächlichſten Grund zu der vollſtändigen Geſchäftsloſigkeit 
gaben die abnorm hohen Lebensmittelpreiſe, die Kaufkraft der conſumirenden 
großen Menge ſchwand, und die Induſtrie verkleinerte den Betrieb. Gleich— 
zeitig machte ſich die M. Kinley Bill durch verminderten Export nach na 
Vereinigten Staaten bei der Induſtrie recht fühlbar. 

Dieſe mißliche Lage verurſachte einen ſteten Preisrückgang und zwar 
in dem Maße, daß Schmutzwollen, die am Wollmarkte Mk. 54 — 56 koſteten, 
am Schluß des Berichtsjahres nur Mk. 40—43 erzielten. 5 


9. Molkerei Culm ſee 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

Bericht für das Geſchäftsjahr 1. September 1890/91. Es find ein- 
geliefert 813900 Kg. Milch. Davon friſch verkauft 171016 Kg. bleiben 
zur Verarbeitung 642884 Kg. Davon find hergeſtellt 20 244 Kg. Butter 
und 1648 Kg. Rife. Ar 


10, Spritfabrikatian. 


Das Jahr 1891 iſt für die Spritinduftrie kein günſtiges geweſen. 
An der Berliner Produktenbörſe hatte eine Hauſſe-Partei ſich gebildet, 
welche die Preiſe für Spiritus bis zum Frühjahr hoch halten konnte. 
Als ſpäter Bedenken gegen den langen Fortbeſtand der Hauſſe-Operationen 
ſich geltend machten, fielen die Preiſe um ungefähr 8 Mark. Nachdem 
jedoch die Hauffe-Partei in ihren Getreide-Operationen außerordentlich vom 
Glücke begünſtigt worden war — die Ausfuhrverbote Rußlands unterſtützten 


wins 


mächtig jene Spekulationen — konnte ſich der Spiritusmarkt dem Einfluſſe 
der rapide ſteigenden Getreidepreiſe nicht entziehen. Dazu kam, daß es 
dem Hauſſe-Conſortium gelang, erhebliche Mengen Spiritus mit Opfern 
von dem Berliner Markte fern zu halten, ſo daß die Preiſe im September 
bis über 60 Mk. in Berlin geſteigert werden konnten. Bei ſo gewaltigen 
Preisſchwankungen mußte das Effektivgeſchäft ſehr leiden, denn die ängſtlich 
gewordenen Käufer nahmen nur das Nothwendigſte. Das Geſchäft nach 
dem Weſten Deutſchlands litt überdies unter der ſtarken Concurrenz des 
aus Melafje-Spiritus hergeſtellten, wenn auch minderwerthigen Sprits; es 
hatte bei den hohen Spiritus- und niedrigen Melaſſe-Preiſen die Produktion 
von Melaſſe-Spiritus in Mitteldeutſchland außerordentlich an Umfang 
gewonnen. Der Spiritus-Export ſtockte völlig. 

Die neue Campagne hat bis zum Jahresſchluſſe in unſerer Gegend 
gegen das Vorjahr einen Ausfall von ca. 20 % an Spiritus aufzuweiſen. 
Die amtliche Statiſtik hat jedoch gezeigt, daß in anderen Provinzen erheblich 
mehr produzirt wurde, denn im ganzen Reiche iſt die Produktion nur um 
ungefähr 5 „% kleiner als im Vorjahre. Bei dem mangelnden Export und 
dem geringen Abſatz im Inlande ſind die Preiſe andauernd gewichen und 


koſtete Spiritus am Jahresſchluſſe hier 47,50 Mk. 


Im letzten Quartal war das Geſchäft etwas lebhafter geworden, und 
konnten größere Mengen Sprit für ſpätere Lieferung nach den benachbarten 
Provinzen verkauft werden. 

Das Liqueurgeſchäft bleibt wenig rentabel und dabei gefährlich. Die 
Credite, die in Anſpruch genommen werden, und die hiermit verbundenen 
Riſikos ſtehen in keinem Verhältniſſe zu dem Nutzen des Geſchäfts. Es iſt 
deshalb eine ſtrengere Controlle der Kundſchaft in Bezug auf ihre Credit⸗ 
fähigkeit geboten, um Verluſten vorzubeugen. 

Umſtehende Tabelle veranſchaulicht die Bewegung der Spirituspreiſe. 


Bewegung der Syiritus-Preife im Jahre 1891 in Thorn, 


März. | April. Mai. Juni. Juli. Auguſt. Septbr. | Oetbr. 
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11, Chemiſche Düngemittel. 


Der Verbrauch chemiſcher Düngemittel wies im Berichtsjahre eine 
kleine Steigerung auf, die zum großen Theile auf die bei Beginn des Jahres 
vorhandenen günſtigen Ernteausſichten zurückzuführen ſein dürfte. 

Leider haben ſich die gehegten Hoffnungen nicht erfüllt. In Folge deſſen 
geſtaltete ſich auch die Abwickelung der Zahlungsverbindlichkeiten ſchwieriger 
denn je. 

Die in hieſiger Gegend verbrauchten Produkte ſind jetzt überwiegend 
bs ausländiſchen Urſprunges, da fie, bei gleicher Güte, die einheimischen an 
Billigkeit übertreffen und unſerer Provinz auf dem Seewege leicht zugeführt 
werden können. 

Das ohnehin unbedeutende Geſchäft nach Polen droht ganz aufzuhören, 
da ſeit Juli 1891 mehrere bisher zollfreie Fabrikate mit ruſſiſchem Eingangs- 
zoll belegt worden ſind, und auch die Landwirthe jenſeits der Grenze durch 

das ruſſiſche Getreideausfuhrverbot im Verkauf ihrer vorjährigen Ernte 
Ltzeugniſſe behindert ſind und ſonach viele früheren Beziehungen zu unſerm 
1 unterbrochen haben. 


12. Kolonialwaaren. 


Caſſee. 

Das Geſchäft bewegte ſich im Allgemeinen in den Grenzen des Vor— 
jahres, die hohen Preiſe, welche wir am Anfang des Jahres hatten, haben 
wohl in Folge des geringeren Conſums immer mehr und mehr nachgegeben, 
ſo daß die Preiſe am Schluß des Jahres acht bis zehn Pfennige durch— 
ſchnittlich pr. ½ Kilo niedriger waren. Trotz der weichenden Preiſe hat 
ſich das Geſchäft in dem Artikel hier nicht gehoben; dies hat ſeinen Grund 
| auch wohl darin, daß die allgemeinen Erwerbsverhältniſſe hier am Orte 
und in der Umgegend immer mehr und mehr zurückgegangen ſind und ganz 
| beſonders die ländliche Bevölkerung in Folge der ſchlechten Ernte gezwungen 

{ 


war, ſich auf das Aeußerſte einzuſchränken. 


Neis. 


8 Während der erſten Jahreshälfte war das Geſchäft ſtill und ſchleppend, 
die billigen Kartoffelpreiſe ſowie der niedrige Preisſtand der andern Cerealien 
gaben den Hauptkonſumenten, Landleuten und Arbeitern, keine Veranlaſſung 

ſich dieſem Nahrungsmittel zuzuwenden und wurde der Artikel wenig beachtet. 
Am Schluß des Jahres wurde das Geſchäft in Folge der ſchlechten Kartoffel— 
ernte lebhafter, Preiſe zogen in Folge deſſen auch um 50 bis 75 Pf. pr. 
50 Kilo an. 


3 
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Amerikaniſches Jett, Schmalz. 

Die Preiſe waren das ganze Jahr hindurch niedrige, trotzdem war 
eine Zunahme des Verbrauchs nicht zu bemerken, der Grund, weshalb dieſem 
billigen Nahrungsmittel von Seiten der Conſumenten ſo geringe „Beachtung 
geſchenkt wird, iſt wohl darin zu ſuchen, daß die Qualität deſſelben immer 
noch eine ſehr geringe iſt. Das ſogenannte Bratenſchmalz, welches von 
inländiſchen Siedereien aus amerikaniſchem Schweinefett hergeſtellt wird, 
fand dagegen immer mehr Beachtung und hat der Conſum darin trotz der 
Preisſteigerung von ca. Mk. 10,00 pr. 50 Kilo weſentlich zugenommen. 

Vetroleum. 

Hierüber kann weſentlich nur daſſelbe berichtet werden wie im Vor⸗ 
jahre. Amerika macht alle Anſtrengungen, um ſich den deutſchen Markt zu 
erhalten und ſorgt durch niedrige Preiſe dafür, daß das ruſſiſche Petroleum 
kein großes Abſatzgebiet gewinnen kann. Da die Qualität des amerikaniſchen 
Petroleums auch weſentlich beſſer als die des ruſſiſchen iſt, jo wird erſteres 
von den Conſumenten auch ſtets bevorzugt. Der Verbrauch war dem im 
Vorjahre wohl gleich. 

Nüben freude. 

Das Geſchäft war bis Mitte des Jahres im Ganzen zufriedenſtellend. 
Die alten Läger wurden bis zum Beginn der neuen Campagne Ende 
September vollſtändig geräumt. Das Herbſtgeſchäft war weniger günſtig, 
da erſtens die Fabrikation durch die allgemein quantitativ ſehr gering aus- 
gefallene Rübenernte und zweitens der Conſum durch die große Obſternte, 
beſonders in Pflaumen, ſehr beeinträchtigt wurde. 


13. Taback. 


Der Umſatz in Cigarren und Tabacksfabrikaten hat ſich im Ganzen 
auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Die Angebote auswärtiger ſogenannter 
Verſandtgeſchäfte finden allerdings nicht mehr in dem Umfange wie früher am 
hieſigen Platze Beachtung, immerhin macht doch noch eine große Anzahl von 


Conſumenten Verſuche im Bezuge von Auswärts. Eine ſachgemäße Vergleichung 


dieſer Lieferungen mit dem von hieſigen Cigarrengeſchäften Gebotenen dürfte wohl 
allgemein zum Vortheil unſerer hieſigen Firmen ausfallen, und wäre es 
wünſchenswerth, wenn dieſe Thatſache in allen Kreiſen bekannt würde. i 

Ueber den Rückgang des polnischen Geſchäfts herrſcht allgemeine 
Klage, und können wir nur wünſchen, daß die in Ausſicht ſtehende Beſſe— 
rung unſerer Beziehungen zu unſeren öſtlichen Nachbarn auch bald eine 
Erleichterung des Grenzverkehrs im Gefolge hätte. 

Der Abſatz hier erzeugter Cigarretten und Tabacksfabrikate ijt unver- 
ändert geblieben. 


14, Seifenfabrikation. 


Das Jahr 1891 war für die Seifenfabrikation ein unerſprießliches. 
Anfangs des Jahres waren die Preiſe für Rohprodukte ſehr hohe und war 
damals die Anſicht vorherrſchend, daß ſich dieſe hohen Preiſe erhalten 
würden. Die Preiſe wichen jedoch in der Mitte des Jahres, die auswärtige 
Concurrenz begann ſofort ihre Fabrikate billiger abzugeben, ſo daß auch die 
hieſigen Fabrikanten ſich den weichenden Preiſen anſchließen mußten. 

Im Allgemeinen war das Geſchäft ſchleppend, die Einziehung der 
Außenſtände ſchwerer als in früheren Jahren. 


15. Maſchinenbau und Eiſengießerei. 


Die aus dem Vorjahre übernommenen größeren militair-fiskaliſchen 
Arbeiten wurden beendet, es fanden ſich inzwiſchen aber wieder neue 
fiskaliſche und größere private Aufträge. Unter erſteren ſeien beſonders 
Eiſenconſtructionsarbeiten für die Königliche Eiſenbahn-Direktion Bromberg, 
für die Garniſonbauämter Thorn und Danzig hervorgehoben. Gegen 

Schluß des Jahres ließen die Aufträge weſentlich nach und waren die 
Fabriken genöthigt, auf Lagerarbeiten zurückzugreifen. Das Arbeiterperſonal 
konnte faſt immer auf normalem Stande erhalten und in vollen Tages— 
ſchichten beſchäftigt werden. Nur zeitweiſe war es nothwendig, einen kleinen 
Theil Arbeiter zu entlaſſen. 

Der Umſatz in landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen blieb 
in den Grenzen der früheren Jahre. 


16. Honigkuchen, Honig, Wachs. 


Die Geſchäftslage in der Honigkuchenfabrikalton ger ſich gegen das 
vorige Jahr wenig verändert. 

Der Umſatz war während des ganzen Jahres befriedigend, der Nutzen 
aber wiederum im Verhältniß zum Umſatz, in Folge der hohen Preiſe für 
Rohmaterialien, ſehr klein. 

Honig iſt in hieſiger Gegend reichlicher wie in den letzten Jahren 
geerntet worden und wurde auch in größeren Mengen angeboten. Gekauft 


wurden ca. 1000 Ctr. Rauchhonig, der mit Mk. 33—34 pr. Ctr. bezahlt 


wurde. Die Qualität dieſes Honigs war beſſer wie im Vorjahre. 

Der ſogenante Amerikaniſche Honig bleibt fortgeſetzt theuer und knapp, 
gekauft wurden hiervon ca. 2000 Ctr. 

Wachs wurden ca. 60 Ctr. producivt. Der Preis hierfür iſt gegen 
das Vorjahr etwas geſtiegen. 6 
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17. Weinbericht. 

Der Weinhandel des Berichtsjahres hat ſich im Ganzen in den Bahnen 
des Vorjahres bewegt; eine Zunahme des Exports nach Polen und Rußland, 
wohin wir früher einen ſehr lohnenden Abſatz hatten, iſt nicht zu konſtatiren; der 
ſehr hohe Zoll, mit dem Rußland alle ausländiſchen Weine belegt hat, 
hindert deren Abſatz dahin, und beſchränkt ſich der dortige Conſum faſt 
ausſchließlich auf die Kaukaſiſchen Weine und diejenigen der Krim. 

Der inländiſche Bedarf in kleinen und mittleren Weinen blieb ein 
reger; in beſſeren und feinen Weinen iſt der Conſum zurückgegangen. 

Von den neuen Zollverträgen mit Oeſterreich-Ungarn und Italien, 
die auch Frankreich, als zu den meiſtbegünſtigſten Staaten gehörend, zu Gute 

kommen, und durch welche der Zoll auf Wein, aus den Vertragsſtaaten kommend, 
von Mk. 24 auf Mk. 20 und für Verſchnittweine auf Mk. 10 herabgeſetzt iſt, 
erwarten wir eine Erleichterung im Verkehr mit Wein, und eine Zunahme des 


ſatzes von Mk. 10 für Verſchnittweine fürchten wir, daß die amtliche Controle, 
unter welcher das Verſchneiden des Weines zu erfolgen hat, ſich als eine 
große Beläſtigung erweiſen wird; es bleibt zu wünſchen, daß auch andere 
Staaten, wie Spanien und Portugal, ſich dieſen Verträgen anſchließen, damit 
der Weinhandel nicht mit verſchiedenen Zollſätzen zu rechnen hat. 

Die Ernten in den maßgebenden Produktionsländern ſind nicht günſtig 
ausgefallen; in Frankreich gab die Leſe quantitativ einen guten Ertrag, die 
Qualität aber läßt ſehr zu wünſchen übrig, die gewonnenen Weine haben 
wenig Zucker, ſind aber ſonſt im Allgemeinen geſund, und haben den Vorzug 
der Billigkeit, jo daß fie dem Handel gute Dienſte leiſten können. 

Am Rhein, in der Pfalz und an der Moſel haben wir von Neuem 
eine Mißernte zu verzeichnen; es iſt wenig geerntet worden, und die 
Qualität iſt eine ſehr geringe, dabei bleiben Preiſe für kleine und mittlere 

Weine, an denen Mangel iſt, hoch. 

18, Bank- und Wechſelgeſchäft. 

; Die im Berichtsjahre in Thorn vorgekommenen zahlreichen Konkurſe 
(zum Theil von erheblichem Umfange), ſowie mehrfache außergerichtliche 
Arrangements erſchütterten den Credit in hohem Grade und bewirkten eine 
ſtarke Abnahme des Depoſiten- und Wechſelverkehrs. 

Der Zuſammenbruch alter, bisher für ſolide gehaltener Bankfirmen, 

namentlich in Berlin, welche das Vertrauen des Publikums auf das Gröblichſte 

gemißbraucht hatten, führte der Reichsbank eine neue große Zahl von 


Hierdurch wurde dem Bankier ein weiterer Theil des Effekten-Geſchäfts 
entzogen, das ihm zwar geringen, aber ſicheren Nutzen bfingt. 


Conſums in kleinen Weinen; hinſichtlich des zur Einführung gelangenden Zoll. 


Perſonen zu, die von der Einrichtung der offenen Depots Gebrauch machten. 
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Der Verkehr in Ruſſiſchen Noten wurde beſchränkt durch die geringe : 
Zufuhr von Holz und die Ausfuhrverbote von Getreide und Futterartikeln oe 
aus Rußland. W 

Tabelle über die Cours⸗Schwankungen der Ruſſiſchen Noten nachfolgend: A 


19. Brauereien. 

Die hieſigen Brauereien klagen über Rückgang des Geſchäfts. Hieran 
iſt die ungünſtige Witterung Schuld geweſen, die namentlich in den Sommer 
monaten anhielt; der Rückgang iſt auch auf die großen Mengen fremder 
Biere zurückzuführen, die hier von auswärts eingeführt werden. + 


20. Holzhandel. 


Die Holzimporteure hatten in Folge der großen Verluſte, welche ihnen 
durch den im Jahre 1890 eingetretenen Rückſchlag zugefügt worden waren, 
den Muth zu größeren Unternehmungen für das Jahr 1891 verloren. Ein 
Theil der Händler hielt ſich gänzlich vom Geſchäfte fern und die Uebrigen 
ſchränkten ihre Thätigkeit auf das Aeußerſte ein. Die Holzzufuhr blieb faſt 
um die Hälfte gegen die des Vorjahres zurück. Im Jahre 1890 gingen 
2300 Traften über die Grenze hier ein und im Jahre 1891 nur 1234 Traften- 
Nur dieſer ganz erheblichen Einfuhrverminderung iſt es zuzuſchreiben, daß 
der Verkauf der Hölzer glatter von Statten ging und daß die Preiſe ſich 
etwas höher ſtellten als im Vorjahre. Beſonders in Rundkiefern und 
Rundtannen feinerer Beſchaffenheit, in Elfen und ſtarken Mauerlatten zeigte 
ſich eine entſchiedene Beſſerung, wogegen untergeordnete Qualitäten vernach— 
läſſigt blieben, weil hierin noch große Vorräthe aus den Vorjahren vorhanden 
waren. 
Gezahlt wurde 1891: 1890: 
für Rundkiefern je nach Qualität 35 — 75 Pf. 20—65 Pf. 
„ Rundtannen „ „ 1 35—45 „ 30-40 
„ Rundelſen „ „ a 60 63 „ 50—60 
„ Mauerlatten 5, 6,7“ 48—60 „ 40 — 50 
4 do. 8, 9, 10“ 75—80 „ 63-75 
Für eichene und Fieferne Eiſenbahnſchwellen ſtellten ſich die Preiſe 
ebenfalls etwas höher und zwar: 1891: 1890: 
fur eichene Schwellen 2,70 m lang 16/27 cm ſtart 4,35 Mk. 4,10 Mk.] pro 
5 n we, „ 50 „ ” „ „ 390 „ 380 „ Stück 
„ kieferne „ ene, e verzollt. 
1 m Pu TE ACTER Na ba ae 
Die im Jahre 1891 eingegangenen 1234 Traften enthielten: 
N Kiefernholz: | 1532835 Schwellen I und II 
274872 Rundkiefern 110 Rundſchwellen 
471821 Balken, Mauerlatten und 28 415 Bretter und Bohlen 
Timber 11214 Dachlatten 
| 
1 


pro Cubik- 
fuß verzollt. 


435 833 Sleepers Tannenholz: 
14366 Rundtannen 


330 Riegelhölzer f I 


27012 Balken und Mauerlatten | 110507 Blamijer 

Eichenholz: 90 610 Speichen 
2072 Rundeichen | 57126 Bretter und Barquets 
65 985 Rundſchwellen | Diverſe Hölzer: 
54121 Plangons und Kanteichen 49811 Rund⸗Elſen 


50 Kahnknien 3210 „ Eſchen 
6734 Kreuzhölzer | 1419 „ Birken 
5579 Zaunpfähle N 7 „ Espen 

407 645 Schwellen I und 11 336 „ Rüſtern 
25 692 Weichen do. | 276 „ Weißbuchen 


4 Linden. 
13721 Schock haſelne Bandſtöcke. 


2¹. Dampfrchneidemü ihlen. 


32053 Tramway do. 
318 709 Stäbe 


| 


Der Schneidemühlenbetrieb ift weit hinter dem des Vorjahres zurück⸗ | 


geblieben, die meiſten Mühlen hatten nur geringen und unlohnenden Abſatz, 
da die Privatbauthätigkeit weſentlich eingeſchränkt wurde, auch der Abſatz 
nach außerhalb ſtockte. Nur diejenigen Schneidemühlen waren anhaltend 
beſchäftigt, deren Eigenthümer die Ausführung noch herzuſtellender 
fortificatoriſcher Bauten übernommen hatten. 

In Schwellen und Kanthölzern fand Abſatz nach der Provinz Sachſen 
ſtatt, doch war der hierbei erzielte Gewinn ein nur geringer. 


22. Ziegeleien. 


Das Ziegelgewerbe leidet unter der Stille des geſammten Geſchäfts⸗ 


lebens; ein Bedarf an Ziegelſteinen in der Stadt und in dem Kreiſe Thorn 
iſt nicht vorhanden; Neu- und Umbauten werden nicht vorgenommen, da viele 
Wohnungen leer ſtehen. 

Unſere Ziegeleien ſind ausſchließlich auf Deckung des fiscaliſchen 
Bedarfs angewieſen, da aber hier ein ſolcher nicht vorhanden war, mußten 
die Beſtände des Vorjahres und der größte Theil der diesjährigen Production 
nach außerhalb (zu Kaſernenbauten in Strasburg Wpr., Dt. Eylau, Graudenz, 


zu Bahnbauten in Jablonowo, Naymowo, Oſterode, Dt. Eylau, Bromberg, 


zum Brückenbau bei Fordon ꝛc.) verkauft werden; die Fabrikanten mußten 
ſich bei dieſen Lieferungen mit einem ſehr mäßigen Verdienſt begnügen. 
Die Witterung war im Sommer ungünftig, es wurde weniger als 
ſonſt fabrizirt. Es ſind etwa 22 Millionen Ziegel hergeſtellt, wovon am 
Jahresſchluß 5 Millionen unverkauft blieben. 
Es notirten: 
Hintermauerungsziegeln (Schluff) 20 Mk. — 18 Mk. — 17½½ Mk. — 
17 Mk. — 16 Mk. 


Hintermauerungsziegeln (Thon) 22 Mk. — 21 Mt. 22 Mk. 
Klinker 25 „ — 24 „ — 25 „ 
Verblender 30 „ — 28 „ — 30 , 32 Mk. 
per 1000 Stück ab Ziegeleien. 

Drainröhren waren geſucht; die Production betrug 3 ½ Millionen Stück, 
1½“ bis 10“, die Preiſe find gedrückt. Hauptabſatzgebiet: die benachbarten 
Kreiſe Weſtpreußens und die geſammte Provinz Poſen. 


23. Leder und rohe Häute. 

Der Bedarf an Leder war im Berichtsjahre kleiner als feit Jahrzehnten, 
zuvor. Die Einziehung der Außenſtände war äußerſt ſchwierig und ein 
großer Theil mußte weiter geſtundet werden. Die ſchon ſehr niedrigen 
Preiſe gingen bei faſt allen Artikeln noch Kleinigkeiten zurück. 

Rindhäute, von denen, der kleineren Schlachtung halber, weniger an 
den Markt kamen — es wurden 1891 im Schlachthauſe nur 2195 Rindvieh 
geſchlachtet gegen 2848 im Vorjahre — wurden mit 20 —25 Pf. das Pfund 
bezahlt. Kalbfelle, für die am Beginn des Jahres lebhafte Nachfrage zu 
hohen Preiſen herrſchte, gingen um etwa 25 9% zurück und waren Preiſe 
am Jahresſchluß nominell. Schaffelle, die Anfang des Jahres etwa 45 Mk. 
galten und im Juli 50 Mk. brachten, gingen bis 40 Mk. für den Centner 


zurück. Der Preis für Roßhäute fiel von 12,50 Mk. nach und nach auf 
9 Mk. und waren Roßhäute am Jahresſchluß faſt unverkäuflich. Ziegen⸗ 
und Haſenfelle wurden ebenfalls weſentlich billiger als in früheren Jahren 
bezahlt. , 

24, Speditions-Geſchäft. 


Das Speditions-Gejhaft am hieſigen Platze hat nicht allein unter 
der Ungunſt der ruſſiſchen Zollverhältniſſe ſondern auch durch die Ausnahme— 
ftellung, welche daſſelbe gegenüber den großen Centren des Staates und den 
Grenzübergängen Eydtkuhnen, Proſtken bezüglich der Bahntarife einnimmt, 
zu leiden. 

Die großen Städte, welche vornehmlich den in den ſiebziger Jahren 
eingeführten Raumtarif zu benutzen in der Lage ſind, verwerthen denſelben 
faſt ausſchließlich im eigenen Intereſſe, während die für die Provinz 
beſtimmten Transporte nicht nur faſt die ganze Höhe der Stückgutsfracht 
zu tragen, ſondern auch meiſt noch eine durch das Anſammeln der Güter 
verurſachte Transportverzögerung zu erleiden haben. a 

Ferner werden uns ſelbſt die Güter, welche naturgemäß über hier 
als die kürzere Route befördert werden müßten, dadurch entzogen, daß ſie 
über die längere, trotzdem aber billigere Strecke über Eydtkuhnen und Proſtken 
geleitet werden. > 


Obgleich wir zu wiederholten Malen vorſtellig geworden, auch unferen 
Ort in die, anderen Grenzübergängen gewährten Ausfuhrtarife aufzunehmen, 
ſind unſere Wünſche zu unſerem Bedauern ſeitens der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bisher unberückſichtigt geblieben. 

Im Intereſſe unſerer Stadt, deren hauptſächlicher Handel nach Rußland 
gravitirt, können wir nicht dringend genug empfehlen, zur Hebung und 
Förderung deſſelben die dem Oſten und den Seeplätzen gewährten billigen 
Ausnahmetarife auch uns zu Theil werden zu laſſen. 


25. Drogen. 


Der Gang des Geſchäfts bewegte ſich im Weſentlichen in den 
Schranken des Vorjahres, zeigte ſich aber ſtiller, ſchleppender und unlohnender. 

Die hohen Preiſe aller Nahrungsmittel, der geringe Verkehr mit dem 
Nachbarlande machten ſich auch bei dieſem Artikel geltend. 

In Folge des ſtrengen Winters und des naſſen Wetters im Sommer 
ftiegen die guten Qualitäten mediziniſcher Vegetabilien weſentlich und waren 
kaum noch käuflich. 

Auch Schellack, Dextrin und Quillayarinde ſtiegen im Preiſe um 
faft 40 %. 

In techniſchen Chemikalien und in Metallfarben blieben Preiſe faſt 
unverändert. Zinkweiß ſtieg während des ganzen Jahres, was auf die 
Convention der Fabrikanten zurückzuführen iſt. 


26. Mannfakturwaaren, 


Das Jahr 1891 iſt für die Manufakturwaaren⸗ und Herren-Garderoben- 
Branche fein günftiges geweſen, was zum Theil auf die ſchlechten Verhältniſſe, 
zum andern Theil aber auch darauf zurückzuführen iſt, daß immer noch 
auswärtige Handlungen ihre Reiſenden von Haus zu Haus ſchicken und fo 
den hieſigen Geſchäften Abbruch thun. Die Manufakturwaaren-Branche litt 
noch darunter, daß der Abſatz an die Arbeiter aufgehört hat. Dieſe waren 
in den letztvergangenen Jahren gute Abnehmer, der Verdienſt hat aber 
nachgelaſſen und jo haben die Arbeiter ihre Einnahmen faſt ausſchließlich zur 
Beſorgung der nothwendigſten Lebensmittel verwenden müſſen. 

In der Sackleinen-Branche iſt ein großer Rückgang zu verzeichnen. 
Die ruſſiſchen Ausfuhrverbote für Getreide und Futterartikel haben dieſem 
Geſchäft vielen Schaden zugefügt. 


27. Stabeiſen und Eiſenwaaren. 


Das Geſchäft in dieſer Branche iſt im vergangenen Jahre für unſeren 
Platz ein recht ungünſtiges geweſen. g 


Die weichenden Preiſe für Walzeiſen, Träger, Eiſenbleche, grobe und 
kurze Eiſenwaaren entwertheten die Läger. Die im Ganzen mittelmäßige 
Ernte in Ofte und Weſtpreußen legte dem Landwirth auch im Verbrauch 
von Eiſen und Eiſenwaaren größere Einſchränkungen auf. Der Mangel an 
lohnenden Aufträgen im Großhandel verſchärfte die Anſtreugungen der 
Concurrenz und veranlaßte Preisunterbietungen, die häufig zu verluſtbringenden 
Geſchäften führten. 

Unſere Bauhandwerker, Schloſſer, Schmiede, Klempner, hatten nur 
ſchwachen Bedarf in Walzeiſen, Blechen, Metallen re. und klagten, da die hieſigen 
fiscaliſchen Bauten faſt beendet find, über nicht ausreichende Beſchäftigung 
und gedrückte Preiſe. Der plötzliche Rückſchlag in der Privat-Bauthätigkeit 
auf den Vorſtädten wirkte nachtheilig auf den Umſatz in Baubeſchlägen. 

Das Zuſammentreffen dieſer ungünſtigen Verhältniſſe machte ſich im 
Allgemeinen ſowohl für unſeren Großhandel, wie auch für unſeren Kleinhandel 
durch ein ſchleppendes Geſchäft, einen geringeren Umſatz, durch eine größere 
Unſicherheit in den Creditverhältniſſen, durch häufige Zahlungsſtockungen 
am Platz und in der Provinz, recht empfindlich fühlbar. 

Am Schluß des Geſchäftsjahres wurde von den hieſigen Großhändlern 
notirt: 


für Walzeiſen 13.25 Mk. 
„ if. Träger 13.50 „ 
„ Eiſenblec hee 1450 
„ Drahtnägel „„ e 


pr. 100 Kilo Grundpreis, franko Waggon Uferbahn Thorn. 


Bei dieſem außergewöhnlich niedrigen Preisſtande iſt ein weiteres 


Weichen der Preiſe kaum zu erwarten, eine allgemeine Beſſerung für die 
Stabeifen- und Eiſenwaaren-Branche ijt aber nur zu erhoffen, wenn eine 
gute Ernte in Oſt⸗ und Weſtpreußen eingetreten ſein wird, und wenn beſſere 
Handelsverhältniſſe mit unſerem Nachbarlande, mit ruſſ. Polen zu verzeichnen 
ſein werden. 


28. Kohlen. 


Mit dem Ende des für den Kohlenhandel im Allgemeinen und 
insbeſondere auch für unſere hieſigen Kohlenhändler günftigen Winters 1890/91 
nahm das Frühjahrs- und Sommergeſchäft hier am Platz zu den um 2 Pf. 
pr. Ctr. ermäßigten Sommerpreiſen einen ruhigen Verlauf. Die Hoffnung, 


daß die durch den oberſchleſiſchen Kohlenring geſchaffenen hohen Preiſe bei 


Deckung des Winterbedarfs durch die außerhalb des Ringes liegenden 
oberſchleſiſchen Kohlengruben und durch die Stellungnahme der oberſchleſiſchen 
fiscaliſchen Gruben eine Ermäßigung erfahren würden, erfüllte ſich nicht. 


x 


“ 
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Die beiden den oberſchleſiſchen Kohlenmarkt beherrſchenden Firmen, ſowie auch 
die fiscaliſchen Grubenverwaltungen hielten geſchloſſen an den hohen Preiſen feſt, 
die hieſigen Kohlenhändler und hieſigen Induſtriellen ſahen ſich in Folge deſſen 
in die Nothwendigkeit verſetzt. in die hohen Forderungen des Ringes zu 
willigen, und um ähnlichen Verlegenheiten und Störungen, wie ſie die Kohlen— 
noth im letzten Winter hervorgerufen hatte, vorzubeugen, ihren Kohlenbedarf für 
den Herbſt und Winter reichlicher als ſonſt zu decken. Der verhältnißmäßig 
milde Winter 1891/92 brachte den Kohlenhändlern, welche einen ähnlichen 
Winter, wie den vorhergegangenen erwarteten, recht arge Enttäuſchungen. 
Schon Ende Januar konnte mit ziemlicher Gewißheit feſtgeſtellt werden, 
daß der Kohlenverbrauch hier am Platz kaum die Hälfte des vorjährigen 
Bedarfs erreichen würde. In den Monaten Februar, März wurde den 
hieſigen Händlern der Abſatz außerdem noch durch Breslauer und Berliner 
Kohlenhändler erſchwert, die ebenfalls mit ihren Abſchlüſſen in Rückſtand 
gerathen waren, und durch dringende Angebote zu ermäßigten Preiſen die 


bieſigen Conſumenten mit Kohlen verſorgten. Das Geſchäft blieb bis ins 


Frühjahr 1892 hinein zu gedrückten, Verluſt bringenden Preiſen ſchleppend 
und muß, abgeſehen von den Verluſten, welche die Händler noch außerdem 
durch Entſchädigungen für die Nichtabnahme der geſchloſſenen Kohlen⸗ 
quantitäten erlitten, als ein durchaus ungünſtiges bezeichnet werden. Außer 
oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Kohlen und Koks gelangten hier am 
Ort nur noch engliſche Schmiedekohlen und engliſche Ziegeleikohlen in den, 
den Vorjahren gleichkommenden Quantitäten zur Verwendung. 


29. Baumaterialien. 


Nach Fertigſtellung der fortificatoriſchen Bauten trat eine erhebliche 
Abnahme des Geſchäfts in Bauartikeln ein. Die übergroße Privat⸗ 
bauthätigkeit der früheren Jahre hat im Berichtsjahre ſchädigend eingewirkt. 


Viele Gebäude, deren Aufbau noch nicht vollendet war, konnten nicht fertig 


geſtellt werden, den Bauherren fehlte es an Mitteln, die Grundſtücke mußten 
zwangsweiſe verkauft werden. Dabei blieben eine erhebliche Anzahl 
Wohnungen leer ſtehen; alle dieſe mißlichen Verhältniſſe ermuthigten zu 
Neubauten nicht. 5 

Lieferungen und Arbeiten wurden hieſigen Unternehmern für auswärtige 
Bauten übertragen, was für den Ausfall in unſerem Ort einigermaßen 
entſchädigte. 

Der Umſatz der hieſigen Mörtelfabrik hielt ſich in den Grenzen des 
Vorjahres, da das Fabrikat für Umbauten und kleine Neubauten begehrt blieb. 


. Der Kalk- und Cementverbrauch iſt erheblich geringer geweſen als im 
Vorjahre. N 


Die Dachpappenfabrik in Culmſee hatte unter der Concurrenz aus- 
wärtiger Fabriken zu leiden, die ſchlechte Waare, aber zu ſo niedrigen 
Preiſen liefern, daß eine Fabrik, die ſich reelle Bedienung zur Pflicht 
gemacht hat, unmöglich dagegen ankämpfen kann. 

Die hieſige Kunſtſteinfabrik hat ihren Betrieb durch maſchinelle Ein- 
richtungen bedeutend erweitert und findet für ihre ſämmtlichen Artikel nicht 
allein am Platz, ſondern auch nach außerhalb flotten Abſatz zu lohnenden 
Preiſen. pee 8 
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30, Befultate der Gasanſtalt im Geſchäftsjahr 1891/92, 


1890/91 [% | 1891/92 0% Funahme 0% 


1891/92 


A. Dergajte Steinkohlen. 
1. Schleſiſche Steinkohlen aus der 
Königin Louiſen Grube, . Ka. 
2. Böhmiſche Boghead- 2278 N 
3. Königsgrube . . re 215 500 6,7 
4. Förderkohle . e 20 000 J0,62 
Geſammter Uohlen verbrauch . Kg. [3 214550] 100 
B. Gewonnene Produkte. 


2 769 050 


14] 3.569 860 871 
210 000 [6,54 


160 000 4,29 


3 729 860 | 100 515 310 Jıs,0s 


1. Gas aus 100 Kg. Kohlen. chm. 28,5 28,4 
2. Gas im Ganzen 7 916 150 1059 280 143 130 5,0 
3. Koks aus 100 Kg. ſchleſiſcher 

Hohle Ka. 65 
4. Kofs aus 100 Ka, böhmifcher 

Hohle x 0 , 
5. Kofsgewinn überhaupt N 1 952 958 2 320 409 367 451 18,86 
6. Theer aus 100 Kg. Hohlen „ 4,75 4,75 

T. Cheer im Ganzen > 152 691 177 168 24 477 16,0 

8. Schwefelf ures Ammoniakſalz 5 7150 


a 
9. Kofs find verkauft 7 1197175 
10. Von dem verkauften Kofs 
wurde den Käufern ins 5 
gebracht 
C. Der Gasverbrauch vertheitt 
fich wie folgt: 
1. Zur Straßenbeleuchtung . chm. | 105 529 [11,5 
2. Privatverbrauh . . 2 7 428 075 46,7 
3. Derbraud der Bahnhöfe 8 220 101 [24,0 
4. Maſchinen⸗, Heiz u. Kohgas „ 136 919 J14,9 
Kody, Keller-, Garten 
gas 18 372 „ 
Motorengas Rn 33690 „ 
zuſammen cbm. 
5. Fum Füllen mitten Ku 


1 451 825 254 650 2728 


334 200 


9538, 7}9,04 
27 633 [6,46 
40 984 17,35 


115 067, 781 
455 708 143,02 
261 085 fa, 65 


15 143 Jı1,06 


ballons 5 2390] 0,3 i 5 865 245,4 
Derfauftes Ses cbm. | 893 014 [97,4 | 992 177,793.75 | 99 163,721,120 

6. Gasverbrauch en A 15 728] 1,7 17 532 ]1,65 1 804 1747 
7. Gasverluft . . . 8 7 408 0,8] 49 570,3]4,68 
8. Größte Gasabgabe in ‘ 

24 Stunden 0 5 090 5 620 530 

Ergiebt % der Jahreser 

zeugung Fi 0,55 0,53 


D. Anzahl der Se en 
eue und eee 


1. Hrivanlammen Sarde 3 6 756 8.003 1 247 Jıs,aı 
2. Gasleitungen für Leuchtgas aa 541 630 89 16,5 
3. Gasleitungen für Kohgas . . . 185 190 5 
4. Gaslaternen . . ae CH 328 369 41 |12,5 
5 Davon find Nachtlaternen 9 107 117 10 9,3 
4 mine 1 : 3 : l 18 20 2 
eſammtſtärke derſ., erdekr ite 34 36½ 21]. 
8. 5 eee f pi N 96 104 8 
9. Petroleumlampen i in den Dorftädten 63 81 18 
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“Toso [>] vor» [eo Pat] 


E. Preiſe für gekaufte 
und verkaufte Materialien und 
Producte. 
. Schlef. Kohle Louiſengrube 100 Kg. 162,24 Pf. 171,2 Pf. 
. Böhmifhe Kohle „ 334 oF 340 Pr 
3. Leuchtgas. Fes Ireb 48 
Leuchtgas für die Bahnhöfe 
und zur Straßenerleuchtung „ 
5. Heiz-, Hoch-, Motoren- u. 
ae ergas BE tape dl x 13½ „ 
: 1 fab Ther |, Re 
. 100 Kg. Cheer . EB 
. Kofs in grobem Suftande 100 Ko. 2 
Koks zerkleinert. 55 2.40 55 
. Kofstransport ins Baus. rt 20 Pf. 
Petroleum 25,80 Mk. 
. Schwefelſaures Ammoniakſalz, = 


verſchiedene Mittheilungen. 


Gasverbrauch einer Privatflamme 
im Jahr ebm. 
. Gasverbrauch pro "Kopf der Be⸗ 
völkerung im Jahr mit Vorſtädten 
und Garnifon . „cbm. 
Gasverbrauch einer Pferdeftäck wi 
den Gasmotoren 
Gasverbrauch einer kalerne jr 
Stunde e 
k Anzahl der inginder: 
a. für Gas . . . 
b. für Petroleum 
. Gasmejjer in Chätigteit: 
a. Naſſe . 
b. Trockene 
. Anlagen für electriſche Beleuchtung 


| Junere Angelegenheiten der Handelskammer. 


Die Handelskammer erledigte im Jahre 1891 in 21 Sitzungen (16 im 
Vorjahre) 271 Vorlagen gegen 214 im Jahre 1890. Das Journal weiſt 
500 Nummern auf gegen 401 im Vorjahr. 

Gutachten, erfordert theils von Behörden theils von Privaten, wurden 
38 abgegeben, von denen 14 in den Plenarſitzungen feſtgeſtellt wurden, 
während die übrigen die Sachverſtändigen erſtatteten. 

Auf Grund des § 16 des Geſetzes über die Handelskammern vom 


24. Februar 1870 ſchieden am Schluſſe des Jahres aus die Herren: Born— 
Mocker, E. Kittler, S. Rawitzki und M. Roſenfeld. In der am 2. Dezember 
ſtattgefundenen Wahl wurden die genannten Herren wiedergewählt. 
Der Haushaltsplan der Handelskammer für 1892/93 beziffert ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf 3539 Mk. 70 Pf. 
Der Handelskammerbeitrag für das genannte Jahr beträgt 18 Pf. 
für die Mark Gewerbeſteuer. 


Stetiftik, 


Nachweiſung 
über den telegraphiſchen Verkehr der Telegraphenanſtalten des Kreiſes Thorn 
und derjenigen des Kreiſes Brieſen, welche früher zum Kreiſe Thorn gehört 
haben, m das 2 1891. 


Bei hy ee find 


Telegramme 
Laden augegeben em 


— linländiſche u. 
ausländiſche) 


Stück. 
ats 4 831 ji 5 495 
Gremboeznnn | 88 112 
Wine se 251 403 
POU kk eee 369 493 
Moder. se =: 599 1043 
o 148 8 194 
Neugrabi ag 9182 469 
Oſtas zero 1005 k 1014 
Ottlotſchin rs 805 179 
Ao 92 111 
Nena ss 153 207 
Poe: 605 1325 
Roßg arten 105 227 
. 267 434 
SGillno. wale. es 475 1 205 
Schönſee (Wpr. )))) 2541 22 1 932 
Schwirfeen 246 — 439 
Thorn (Tel.⸗Amt ) 35 340 3 590 39 162 
Thorn 2 (Bahnh. )) 2723 167 1583 
* Thorn 3 (Brombg. Borft.) 1 989 36 2 469 


Zuſammen] 52 945 | 3 947 | 57 496 


Bemerkungen. 


Gewerbeftener - Deranlagung. 


Zur Gewerbeſteuer im Handelskammerbezirke für 1892/93 find veranlagt: 
Klaſſe AI. Klaſſe AI. 


Thorn 

Culmſee. 

Kreis Thorn x 

Kreis Briefen (in den früher 
zum Thorner Kreiſe ge— 
hörenden Ortſchaften) . 


12 263 gegen 12 bezw. 244 im Vorj. 
2 31 2 
3 19 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamts 1 in Thorn für 1891. 

As. Briefverkehr. 

115 ee portopflichtige und portofreie gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefſendungen. 
a. Briefe. 1004198 Stück, darunter 135 278 peine 
b. Poſtkarten 271726 „ 
o. Druckſachen . 285038 „ 
d. Waarenproben 16692 „ 
II. Aufgegebene aban Sendungen. 
Dries .. 1156740 Stück, darunter 65 728 enten 
b. Poſtkarten 219310 i 
c. Drudjagen . . » 279630 „ 
d. Waarenproben 18572 „ 
B. Packet⸗ und Geldverkehr. 
1 Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 
a. Packete ohne Werthangabe 154186 Stück. 
b. Briefe mit A 10456 „ mit Mark 12264888. 
c. Packete „ 2537 „ 4 „ 3775056. 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe 91001 Stück. \ 
b. Briefe mit 125 9468 „ mit Mark 12043 296. 
c. Packete „ 1% „ eic 
; 0. Poſtnachnahme-Verkehr. 
J. Eingegangene Poſtnachnahme-Sendungen. 

a. Poſtnachnahme-Briefe ER 3884 Stüd. 
b. 1 Packete. 9140 „ 
6. x Betrag.. 169312 Mark. 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
a Poſtnachnahme⸗Bricfe . 5642 Stück. 
b. 4 Packete 5018 „ 
©. P Betrag. 67184 Mark. 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 
Eingegangene Poftauftrige. 9559 Stück über Mark 1032372. 
215 „ zur Aeeepteinholung. 
Aufgegebene eld 
E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
„ Eingezahlte Poſtanweiſungen 99441 Stück über Mark 5 603 397. 
Ausgezahlte a 82970 „ 5 1 4502118. 
F. Zeitungs-Verkehr. 
Beim Verleger beſtellte Zeitungs⸗ 
Exemplare 3437 Stück 
II. Abgeſandte Zeitungsnummern 656508 3 
III. Von den Verlagspoſtanſtalten 
für Bezieher im Orts- und 
Landbeſtellbezirk empfangen. 1657 Exemplare, 420445 Nummern. 
V. Abgeſandte außergewöhnliche 
Zeitungsbeilagen. .. 18326 Stück. 
G. Reiſe-Verkehr. 
Zahl der mit der Poſt abgereiſten Perſonen 238. 


Nachweiſung 


des Kaiſerlichen Poſtamts 2 in Thorn Bahnhof für 1891. 
A. Brief-Verkehr. 
„Eingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und eingeſchriebe 
Briefſendungen. 
Bee ee RORTRD Stüd. 
„Poſtkarten 10088 „ 
Druckſachen . 13598 „ 
„ Waaren proben 1890 „ 
1. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
R . 168142 Stück. 
. Boftlarten ©. - - 59 Reet 
Druckſachen + 31226 „ 
Waarenproben + 3692 „ 
B. Packet⸗ und Geldverkehr. * 
Eingegangene portopflichtige und portofreie Packet und Geldſendunge 
Packete ohne Werthangabe . 10570 Stück 
„Briefe mit . 5 200 „ mit Mark 150450. 
c. Packete „ ie x BI’, „ „ 1421867. 
II. Aufgegebene Packet- und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 3351 Stück. 
b. Briefe mit 5 : 214 , mit Mark 123478. 
c. Packete „ A 5 BT = 1 16150. 
: ©. Poſtnachnahme-Verkehr. 
I. Eingegangene Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Nachnahmebrieffe + 43 Stück mit Mark 
b. Nachnahmepackete - 300 „ E 
II. Aufgegebene Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Nachnahmebrieſfſe + 208 Stück mit Mark 
b. Nachnahmepackete = 104 „ 5 sae 
D. Poſtauftrags-Verkehr. 
I. Eingegangene Poſtaufträge . 69 Stück mit Mark 
II. Aufgegebene i ‘ . 


aoe 


— 


2. 
b 
6. 
d 


Per 


= 


E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
J. Eingezahlte Poſtanweiſungen. 3519 Stück mit Mark 123691. 
II. Ausgezahlte > PE MRE of tas i 76393. 
F. Zeitungs-Verkehr. 
I. Durch Vermittelung des Poft- 
amts beſtellte ruſſiſche Zeitungen 19 Exemplare mit 3965 Nummern. 
II. Eingegangene Zeitungen .. 183 8 „ 48139 5 
G. Sonſtiges. 
J. Umgearbeitete (Durchgangs-) 
Packet und Geldſendungen 1125295 Stück mit 32050650 Mark. 
Das Poſtamt iſt Vermittelungs-Poſtanſtalt für den deutſch-ruſſiſchen 
Fahrpoſt⸗Verkehr (Polen und Süd Rußland). 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamts 3 in Thorn (Bromberger Vorſtadt) 
für 1891. 
A. Brief-Verkehr. 
I. Eingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und eingeſchriebene 7 
Briefſendungen. 
rieſe 107848 Stück. 
—T. v m 
8, Druckſachen 23504 „ 
d. Waarenproben ; 312 
II. Aufgegebene ai ‘tides Art. 
a. Briefe . . 74516 Stück. 
, a. CADRE Ye 
RINGE er a <> 
d. Waarenproben . » . . . 286 „ 
B. Badet- und Geldverfehr. $ 
. Eingegangene portopflichtige und portofreie Packet- und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 17856 Stück. 
b. Briefe mit 3 521 „ mit 3198419 Mark. 
c. Packete „ 5 ; 146 „ „ S447, 
II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 7411 Stück. 
b. Briefe mit N ; 272 „ mit 260848 Mark. 
0. Packete 1 " J, 54 * ” 9180 1 
C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
J. Eingegangene Nachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe . 390 Stück. 
b. 4 Packete 1495 „ 
c. " Betrag.. . 21684 Mark. 
II. Aufgegebene Nachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe — 
b. „ 26 Stück. 


" 


c. x Betrag. 130 Mark. 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 
I. Eingegangene Poſtaufträge. 
a. Zur Einziehung von Geld- 
beträgen .. , 505 Stück über 44283 Mark. 
b. Zur Acer bal and 1 
II. Aufgegebene Poftaufträge . 18 
E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
J. Eingezahlte Poſtanweiſungen 8251 Stück über 349 165 Mark. 
II. Ausgezahlte * W „ 304409 „ 
F. Zeitungs-Verkehr. 
I. Eingegangene Zeitungsexemplare 271 Stück. 
II. 2 Zeitungsnummern 69495 „ 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamts in Mocker Wpr. für 1891. 

A. Brief-Verkehr. 

Le Pingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und eingefchriebene 
Briefſendungen. 
a. Briefe 73034 Stück, darunter 2600 portofreie. 
Ce 
ce Druckſachen 16068 „ 
d. Waarenproben 208 
II. Aufgegebene 1 Sendungen. 
ieee . + 46358 Stück, darunter 2496 portofreie. 
r Sa se DER 
VBrucfacſenn 2280629 „ 
d. Waaren proben 104 „ 
B. Packet- und Geldverkehr. 
J. Eingegangene portopflichtige und portofreie Packet- und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 5319 Stück. 
b. Briefe mit = h 277 „ mit 148330 Mark. 
C. Packete ” „ ki 43 ” „ 4730 n 
II. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Packet- und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 3055 Stück. 
b. Briefe mit * : 54 „ mit 24246 Mark. 
c. Packete „ 1 ‘ N Pr 1550 „ 
C. Poſtnachnahme-Verkehr. 

J. Eingegangene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe . 632 Stück. 
b. 1 Packete 861 „ 
0. 1 Betrag.. . 12198 Mark. 
II. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe 130 Stück. 
b. 1 Packete 3 
0. x Betrag. . 1456 Mark. 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 
J. Eingegangene Poſtaufträge . 625 Stück über 37500 Mark. 
II. Aufgegebene 5 ; 161 


E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
J. Eingezahlte Poſtanweiſungen. 4583 Stück über 136800 Mark. 
II. Ausgezahlte y WO » 160101 
F. Zeitungs-Verkehr. 
J. Eingegangene Zeitungsexemplare 232 Stück. 
EI: = Zeitungsnummern 50740 


Nachweiſung 
des Kaiſerlichen Poſtamts in Podgorz für 1891. 
A. Brief-Berfehr. 
I. Eingegangene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefſendungen. 
a. Briefe. . . - + 44330 Stück, darunter 8346 portofreie. 
b. Poſtkarten 12558 „ 
© Druckſachen 8585 „ 
d. Waaren proben 908° „ 
II. Aufgegebene portopflichtige und portofreie gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefſendungen. 
a Briefe 39884 Stück; darunter 2704 portofreie. 
b. Poſtkarten 12246 „ 
0. Druckſacheen 390 „ 
d. Waarenproben 
B. Packet⸗ und Geld⸗ Verkehr. 
I. Eingegangene portopflichtige und portofreie Packet⸗ und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 4225 Stück. 
b. Briefe mit 5 4 429 „ mit 1516086 Mark. 
c. Packete „ 8 94 „ „ 
II. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Packet⸗ und Geldſendungen. 
a. Packete ohne Werthangabe . 1929 Stück. 
b. Briefe mit 1 5 80 „ mit 82000 Mark. 
0. Packete „ 7 12 „ " 360 „ 
0. Poſtuachnahme⸗ Verkehr. 
I. Eingegangene portopflichtige und BL, Poſtnachnahmeſendunzen 
a. Poftnadnahme-Briefe - 1 0 Stück. 
8 85 Packete thé ; 
Betrag... 5224 Mark. 
U. Aufgegebene portopflichtige und portofreie Poſtnachnahmeſendungen. 
a. Poſtnachnahme⸗Briefe 52 Stück. 
b. x Packete. 
6 * Betrag 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 

J. Eingegangene Poſtaufträge. 

a. Zur Einziehung von Geldbeträgen 184 Stück über 9384 Mark. 
b. , Accepteinholung. . . . 1 
II. Aufgegebene Poftaufträge . . Bey. 

E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
J. Eingezahlte Poſtanweiſungen . 3681 Stück über 133462 Mark. 
II. Ausgezahlte a e „ 211085 
F. Zeitungs-Verkehr. 
J. Eingegangene Zeitungsexemplare 201 Stück. 
II. x Zeitungsnummern 43 706 


* 


n 


Nachweiſung : 
der im Jahre 1891 in ek auf der Weichſel eingegangenen und 
verladenen Güter. 


Zu Berg. | Zu Thal. 


Tonnen Tonnen 
A 1000 Kilogr. | & 1000 Kilogr. 


Beseidjnung der Güter. 


a. Eingang. 


Lumpen aller Art — 
TFT ET ae eae Ja Je ae 72,64 
NE SE nr a kei SP Pa a 20,78 
Galpeterfiure » » none 6,32 
Roh⸗ und Brucheiſen - 347,31 
Andere unedle Metalle, 900 ae als d 156,44 
Verarbeitetes Eiſen aller At 532,71 
Cement, Trap, Kalk . 6,23 
Erde, Lehm, Sand, Kies, Kreide UBER 77,40 
10. Flachs, Hanf, Heede, Werg . - - + + > 7,53 0,22 | 
11. Weizen und Sp; - - ss srs 20,00 68,48 ' 
nn,, > — 158,97 
13. Hafer n 10,13 — 
14. Anderes Getreide aud ‘itn 48 32,21 247,82 
15. Deljant . - - =: + 3 — 89,01 
16. Kartoffeln AT ER 0,07 | 1082,86 
17. Obſt, frisches und e „ 59,63 
18. Gemüſe und Pflanzen 6,10 
19. Glas und Glaswaareen; n 39,35 
20. Häute, Felle, Leder, Pelzw erk 11,34 
21. Rohes Nutzholz Die eingeklammerten Zahlen 9,95 (8038,20) 
22. Beſchlagenes Nutzholz J find in Traften angetommen. (6969,60) 

1,11 
23. Geſägtes Nutzholn z 6,60 
24. Faßdauben e 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
ds 
8. 
9. 


Bu Chal. 


Tonnen Tonnen 
A 1000 Kilogr. | A rooo Kilogr. 


Bezeichnung der Güter. 


„Reifenſtäbe 
Brennholz 
Faſchinen . 
. Faftage, Fäſſer, Keiſten, Säcke . 264,57 
. Holgwaaren und Möbel 13,93 
. Majchinen und ee te rat NE Yes 29,67 
„ Bien . 34,14 
e et" ca: Ser Ele ah 50,44 

33. Wein F 106,76 
Fiſche auch Bertone wnt ta ke pe 803,72 
Mehl und 90 n 221,07 
N e 623,57 
„Salz ir 95,79 
Kaffee, Raitectutrogate, Ratao N 325,94 
Zucker, Melaſſe und En ea gtr 700,44 
Rohtabackk . * 7.81 
„Fette, Oele 1 511,40 
Petroleum und andere Mineralöle En: 995,36 
Steine und Steinwaanren 00. 425,92 | 2788,00 
. Steinfohlen - - IM; 1100,60 — 
Theer, Pech, Satie aller Art, Asphalt oy" 53,37 47,31 
. Mauerſteine und Flieſen aus * sani 

ziegel und Thonröhren - 4 45,90 

. Thonwaaren, Steingut, Born Se 5,05 
„Wolle, roh. . 2,96 
Alle ſonſtige Gegenſtände . 1121,06 


b. Abgang. 


Lumpen aller Art. 
Soda ; 

3. Verarbeitetes Elsen after Art . 
Andere unedle Metalle, roh und als Sud 
Cement, Trak, Kalk 
„Flachs, Heede, Hanf, Werg . 

Weizen und Spelz 


Ee AL ua lin > Dunn TER eo ne 
VIER Vol diets N 


Zu Berg. | Zu Thal. 


Tonnen 
à 1000 Kilogr. 


Bezeichnung der Güter, 
Tonnen 
à 1000 Kilogr. 


430,83 
9,90 
97,69 
41,23 
90,68 
0,30 
0,83 
3,89 
0,84 
621,45 
666,60 
130,00 
125,29 
1,68 
137,02 
0,20 
3177,64 
85,51 
19,80 
84,96 
0,77 
0,70 
4,31 
4202,96 


Roggen 

Hafer 

Gerſte N g 
Anderes Getreide att digen rte : 
. Deljaat 3 
Kartoffeln e, , 

. Obft, friſches und e 0 
Glas und Glaswaaren : 
„Häute, Felle, Leder, Pelzwerk 
Rohes Nutzholz 

. Brennholz : 

. Reifig und TR } 

. Faftage, Fäſſer, Kiſten, Säcke . 

- Holgwaaren und Möbel . : 
Maſchinen und e 

. Bier : 
Branntwein 

Wein 

Heringe 

Mehl und wür. c 

. Reis : ° 

Salz 8 . 
Kaffee, Baifeehirrönats, gala h 
Zucker, Melaſſe und NR: 


„ Rohtabad 
. Dele, Fette 


Petroleum und andere Mineralöle 


Steine und Steinwaaren 


„Theer, Pech, Harze aller Art, Asphalt. 


„Mauerſteine, Flieſen aus Thon, e 


und Thonröhren 


. Thonwaaren Steingut, 8 
Alle ſonſtige Gegenſtände 


0,05 
15,64 
0,42 
75,82 
2,30 


3469,21 
7,15 
395,80 


63 


Uachweiſung 
der im tah 1891 auf Station ae eingegangenen und abgeſandten Güter. 


Ein. Der- für Bee een Bemer⸗ 

Wee der x Güter. gang as borden zue. soled kungen. 
Eil · und Stückgüter nur nach dem Gewicht | 7583 [12046 
Steinfohlen und Coaks 30624 | 508 
Oelkuchen .. 4027 | 405 

Rohr und Gußeiſen, auch Bruch- und 

Schmelzeiſen 8 184 | 1189 
Eiſen fagonnirt . . . | 1574 | 766 
Eifen-, SE: und Stahlwaaren N 1853 | 1262 
Fucker W 280 


: k 218 | 3444 | Eingang 
) 5 0 0 
Weizen . 1 8662 | 1389 393 | 996 | Berfandt 


P ” 313 3536 Eingang 
* 9 — 
Roggen J 98491817 91 | 1526 | Berfandt 
an on 1866 — Eingan 
Hafer 1866 | 626 = | Eingang 
Milblenfabrifate ( (mehl, Graupe, Grütze, 50 | 472 Verſandt 
auch Kartoffelmehl und 8 
WW Datel = rd za 
26 26035 | Verſandt 
Gerjte . . >, 4 1489°1976 
Riibjen, Raps und Seinfaat . Ser 380 | 118 
Tarifen ne 420 


Kartoffeln . . . « | 1276 | 1442 
Flachs, Hanf, Heede und werg 1 158 | 154 
Bau und Nutzholz (Stab x Latten, 

Bohlen, Bretter) auch Brennholz . 1798 [13737 
Spiritus und Branntwein. 2284 | 1178 
Steine, roh und bearbeitet, dach. und 

Mauerziegel, 7 Drains 3585 20244 
Püngem tell 150 | 2564 
Wolle, thieriſche . e 263 | 274 
Spediteur « Sammelgüter, in Wagen« 

ladungen e ARTE 
Foo an aoe 685 | 271 
e re Oe Sal ORG ene 


Perfonenverkehr. 


Es reiften ab vom Hauptbahnhofe . : - 146168 Perſonen. 
. „ „ Stadtbahnhofe . „ sid 


Viehverkehr. 


Pferde, Ponys, Maulthiere, fe (cin Bierde “ant Eingang. — Derfandt. 
Nequifitionsfchein) - . 227 

Füllen She We) tee ar A 24 

Rinder, Stier, Déjen o 618 

Kühe 42 


* 


Kälber Ss 3 24 
Schweine, Ferkel J rt "ae HE 
Ziegen, Schafe, Lämmer 569 
Gänſe und Puten BER « 40 


Nahweifung 
der im Jahre 1891 auf Station Mocker eingegangenen und abgeſandten Güter. 


* 
2 * ür Bee Gewerbetreibende B * 
Bezeichnung der Güter. a ar hirden sa | sole u 
. le 0. 0. 0. 


Eil- und Stückgüter nur nach dem er 
Steinkohlen und Coaks ‘ 129 
Oelfuhen . . 8 862 
Roh- und Sußeifen, auc Bruch. und 
Schmelzeiſen . 195 
Eiſen fagonnirt F 123 
Eiſen ,, a und Stahfiwaaren : 128 
Sucker : 10 
5 Eingang 
CCC 254 Berfandt 
Eingang 
Verſandt 
Eingang 
Verſandt 


Roggen . 


o 


ISI git 
III ll 


Cr. 5 ea 

Mühlenfabrifate (Mehl, Graupe, Grütze, 
Kleie pp.) N n und 
Stärke 


Gerſtee 
Rübſen, Raps und Seinfaat. * — 
Hiilfer 1555 Sr ae ei dio aire 184 


Eingang 
Verſandt 


— — —— — — 
— 


I 


Kartoffeln . . 7 — 394 
Flachs, Hanf, Heede und Werg. 5 — 
Bau- und Whol; (Stabholz, Latten, 

Bohlen, Bretter) auch Brennholz . 903 | 1598 
Spiritus und Branntwein. 4044 | 1341 
Steine, roh und bearbeitet, Bi und 

Mauerziegel, Drains . . 848 | 4935 
ARGENT IIe 70 
Wolle, thieriſche . n 10 48 
Spediteur + Sammelgüter | in Wagen⸗ 

ladungen e 
Petroleum . 

Mais 


Perfonenverkehr. 
Es reiften ab vom Bahnhofee + + . 14005 Perſonen. 


Viehverkehr. 


Pferde, Ponys, 3 Eſel (einſchl. Pferde auf Eingang. Verſandt. 
Requiſitionsſchein) 0 C 8 

Füllen Aue Tex . 

Rinder, Stiere, Den 

UGE ooo ie ty 

„ 

Schweine, Ferkel 

Ziegen, Schafe, Lämmer. 

Gänſe, Puten 


Nachweiſung 
derjenigen Getreideſendungen, welche im Jahre 1891 über Gollub und 
Leibitſch von Polen eingegangen und unter Begleitſchein-Controle nach Thorn 

abgefertigt ſind. 


j Rübſaat 
5 5 . ülſen⸗ 
Monat Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 1 55 


und 
Raps 
Kilogr. Kilogr. Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. 
I. über Golub: 
Januar 49711 26657 | 16825 19974 
Februar 104260 88913 | 32845 140209 
März. 114833 — 5117 
April. 3571 
Mai . 
Suni . 
Juli. 
Auguſt 
September. . | 19972 
Oktober. . | 102136 
November 11012 
Dezember 
| 470781 | 67392 
II. über Teibitſch: 
Januar DU 2500 9992 10000 
Februar 5 — 49 866 
März. 55328 | 19934 . 18765 
ill 23 15 20000 4992 
1% SOME ; — 22655 
8 yi! 8689 — 
RE aie gee Fr 34726 — 28332 
Auguſtt N 521461 ae 30043 
September. - | 151154 9845 — 8556 
Oktober . . | 261071 14920 4774 
November . | 435853 — 14849 
Dezember u — 6982 
Im Ganzen 1187026 609310 | 34757 132883 | 66931 
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Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1891. 
Herm. Schwartz jun., Vorſitzender. 
M. Schirmer, ſtellvertretender Vorſitzender. 
E. Dietrich. 
©. Jehlauer. 
E. Kittler. 
N. Leifer. 
Julius Siffak. 
C. Matthes. 
5. Nawißki. 
M. Mofenfeld. 
Herm. Schwartz ſen. 
A. Born-Moder. 
Secretär 


Guftav Kaſchade. 


Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſion. 

1. für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien und Saaten 
die Herren N. Leifer, G. Fehlauer, J. Liſſack, Julius Neumann 
und 9. Rawikki; 

2. für Manufaktur⸗ und Kurzwaaren 
die Herren Guflav Elias, H. are Iſidor Hirſchfeld und 
. Putikammer; 

3. für Porzellan- und Glaswaaren 
die Herren Bernhard Cohn und David Braunflein; 

4. für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Weine 
die Herren K. Adolph, Benno Richter, Carl Matthes, N. Nütz 
und H. Schwartz jun.; 

für Leder, Wolle und Rohprodukte 
die Herren J. Falk, N. Leifer und E. Kittler; 

für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Cement, Kohlen und Kalk. 
die Herren Emil Dietrich, A. Nittweger und Paul Dichert. 

7. für Holz die Herren David Marcus Lewin und H. Töwenſon. 

Die Commiſſion zur Prüfung der Eiſenbahn-Tarife beſteht aus den 
Herren M. Noſenfeld, . Rawiski und N. Leifer. 

Die Commiſſion zur Feſtſetzung der allwöchentlich 3 mal durch die Tages⸗ 
blätter zu veröffentlichenden Getreideberichte beſteht aus den Herren 
6. Jehlauer, 3. Kuttner, 5. Nawitzki, D. Wolff und A. Zſchech. 


Inhalts- Verzeichniß. 


— — 


Die allgemeine Cage des Handels und der Induſtrie: 


. Einleitung 

. Die Ernte 

. GeldverFehr : 

Poſt- und Celearaphen- Verkehr 

. Scifffahrts- und MWeichjel-Derfehr 
Bahnverkehr 

+ Getreidezufuhren über Gollub ix ceibitſc 


Verhandlungen der Handelskammer: 


Abänderung der Gewerbeordnung 
Weichſelſtrom⸗Schifffahrts⸗Commiſſion 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath . 

Sum Bau eines Holzhafens bei horn x 

. Ertheilung des Paßviſums zu Reifen nach Rußland 
5. Fernſprechanlagen 

7. Welt⸗Ausſtellungen . 

. Haufierhandel . 

Aufhebung des VMentitätsnachweiſes 

Verlegung des Mjterfeftes 

Il. 


Deutſcher Handelstag 


Spezialberichte: 


Getreide. 
Mühlenfabrikate 
. Kartoffeln 
Viehhandel 
Sämereien 

. Suderfabrifen . 
.Der Wollmarft 

. Wollhandel 
Molkerei Culmſee 
. Spritfabrifation 

. Chemifche Düngemittel 
+ Kolonialwaaren 
Caback 


Seite 


— 


. Seifenfabrifation . ? 
. Maſchinenbau und Eisengießerei 
Honigkuchen, Honig, Wachs 
Weinbericht 9 5 
. Bank und 5 
Brauereien 
Holzhandel 
4 Dampffchneidemünlen 
. Siegeleien 
Leder und rohe Häute 
„ Speditions⸗Geſchäft . 
Drogen ; 
. Manufafturwaaren . 
. Stabeifen und Eiſenwaaren 
Hohlen 
. Baumaterialien 2 
. Refultate der Gasanſtalt im Geschäfts abre 1891/92 
Innere Angelegenheiten der e 
Statiſtik: 
Telzgraphenverkehr 4 
Gewerbeſteuer-Veranlagung 8 : 
Nachweiſung des Kaiferlihen Poſtamts 1 Stadt 
Nachweiſung des Kaiſerlichen Poſtamts 2 Bahnhof 
Nachweiſung des Kaiferlihen Poſtamts 5 Bromberger vorſtadt 
Nachweiſung des Kaiferlihen Poſtamts in Mocker 8 N : 
Nachweiſung des Kaijerlichen Poſtamts in Podgorz 5 . 
Nachweiſung der auf der Weichſel eingegangenen und sidiisbonen Güter 
Nachweiſung der auf Station Thorn eingegangenen und abgeſandten 
Güter ſowie des Perfonen und Diehverfehrs - 
Nachweiſung der auf Station Mocker eingegangenen und Age 
Güter ſowie des Perfonen- und Diehverfehrs . 8 A . . 
Nachweiſung der über Gollub und ER eingegangenen Getreide: 
ſendungen 5 = 5 > 
Mitglieder der e eee 0 . 
Mitglieder der Sachverftändigen-commilfen 0 
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